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3F rtlj SReufer-
Zu seinem 100. Geburtstage.

(Schluß).
F ra g en  wir nun, woher es wohl kommen mag, daß 

(Reuters Werke so außerordentlichen Beifall gefunden 
tátn nnb den Deutschen aller Länder gleich rollllom. 
men sind, so gelangen wir zu Ergebnissen, die für den

^  Dichter wie für seine Leser und Verehrer gleich ehren, 
fai® oofl sind. Rruter hat es In ganz besonderer Weise, wie 

wenige sonst, verstanden. Geist und Gemüt des Lesers 
«, fesseln; die handelnden Personen zeigen sich genau 
jo, wie sie sich im wirklichen Leben darstellen würden, 
ober selbst das Allermenschllchste an ihnen hat in Reu- 
Krs Darstellung nichts, was den Leser peinlich beruh, 
rtit oder gar abstoßen könnte. Alle Verwickelungen 
weiß der Dichter mit seltener Meisterschaft harmonisch 
oufzulösen. Das Einfachste weiß Fritz Reuter interes­
sant zu machen; • nie ist er langweilig. Stets aber er. 
schließt sich dem Leser die ganze reiche Gemütssülle des 
(Erzählet?, und das eben ist die rechte Geistesnahrung 
b« gemütvollen Deutschen. Urgemütlich ist darum auch 
der köstliche Humor, der dem Dichter nie versagt, den 
rr selbst da noch in oft rührender Weise kundgibt, wo 
kr Veranlassung gehabt hätte, mit Bitterkeit sich auszu- 
sprechen. Das zeigt sich ganz besonders in den Erzäh­
lungen aus seiner „Festungstlö“ ; wie angenehm be­
rührt es den Leser, Reuters Erlebnisse aus jenen sie- 
bot Jahren gänzlich unverschuldeter Festungshaft (1833 
bis 1840) so harmlos, ohne irgend welchen Groll, und 
dabei so überaus humorvoll dargestellt zu finden. Wie 
kkgöhlich hat der Verfasser z. B. seinen Aufenthalt im 
Lazarett zu Magdeburg und seine Erlebnisse in den 

i|| Festungen Glogaa und Graubenz geschildert! Rur 
mit dem berüchtigten Krirninalrat .Unkel Dambach" in 
Berlin geht er streng in's Gericht — und das mit ool« 
lern Rechte. Aber selbst an dieser Stelle blickt noch 
bas ganze reiche Gemüt Fritz Reuters wie verklärend 
durch den vollauf berechtigten Zorn, und eben dieser 
wunderbare Gemütsrelchtum hat neben dem unleugbar 
großen Erzählungstalent des plattdeutschen Autors 
dessen große Popularität begründet. Haben Ihm doch 
sogar die Deutschen Nordamerikas in Chicago ein Denk­
mal gesetzt. Reuters hervorragendste Biographen (z. B. 
Ad. Wilbrandt) nennen ihn den bedeutendsten unter 
den neueren deutschen Dialektdichtern und einen der 
beiden besten Humoristen des neunzehnten Jahrhunderts.

Man darf aber nicht vergessen, daß Fritz Reuter 
ohne die eigentümliche Gestaltung seines wechseloollen 
Lebens in den Jahren 1833 bis 1853 und nament­
lich ohne die harten Prüfungen dieser Zeit nie der 
Mann geworden wäre, der durch seine volkstümlichen 
Schriften noch jetzt. 36 Iahre nach seinem Tode, urv 
zählige Leser in allen Teilen der Welt ergötzt. Denn 
btt beste Humor wird aus dem Schmerz geboren; 
ouch hat gerade jene lange Zelt herber Prüfungen dem 
Dichter seine wertvollsten Erzählungsstoffe geliefert. 
Und wie großartig hat er es verstanden, dieselben zu 
verwerten! Das beweist nicht nur „U l mine Festungs- 
lid“, sondern weit mehr noch Reuters Hauptwerk „Ut

mine Stromtid". Was er in den zehn Jahren seiner 
Tätigkeit als Landmann (zuerst Lehrling, dann Wirt- 

: schaftsinspektor: 1841 bis 1851) teils selbst erlebt, 
. teils oon befreundeten Gutsinspektoren vernommen 

hatte, das ist hier in der .Stromtid" zu einem vräch- 
, tigen, im höchsten Grade fesselnden Roman verarbeitet 
I worden, in dem Freuden und Leiden des mecklenbur­

gischen Landmanns der sogenannten „vormärzllchen" 
Zeit mit größter Lebenswahrheit dargestellt sind. Be­
sonders originell ist Reuter auch überall da, wo er 
sich selbst und seine nähere Umgebung auftreten läßt, 
und er hat dies oft und überaus wahrheitsgetreu ge- 
tan. Auch seine liebe Vaterstadt Stavenhagen hat mehr 
als einmal herhalten müssen; nicht nur in der „Fran- 
zosentid", in „Schurr-Murr", sondern auch in der 
„Stromtid" spielen sich wichtige Ereignisse daselbst ab, 
denn die Stadt Rahnstädt in der „Stromtid" ist, wie 
sicher feststeht, eben jenes Ackerbaustädtchen Stavenha­
gen. Reuter schildert uns die Leutchen daselbst und Ihr 
Tun und Treiben recht ungeschminkt, aber der gutmü­
tige Humor der Darstellung gleicht alles aus und hat 
keine dauernde Verstimmung bei denen, die er so wahr­
heitsgetreu abkonterfeite, aufkommen lassen.

Unter den zahlreichen Verehrern Fritz Reuters bil­
dete sich sehr bald ein Kreis von solchen aus, die als 
V o r l e s e r  seiner Werke von Ort zu Ort zogen und 
nicht wenig dazu beitrugen, den Dichter bekannt und 
beliebt zu machen. Unter diesen Vorlesern — oft ha­
ben sie Teile Reuter'scher Werke auch frei vorgetragen 
— haben sich einzelne zu wahren Kunstleistungen 
aufgeschwungen. Schließlich ist die „Stromtid" und 
„Hanne Rüte" auch mehrfach dramatisiert worden, 
und soaar Reuter-Vereine haben sich an vielen Orlen 
gebildet. ,

Auch hier in Turityba sind Reuters Werke mehrfach 
anzutreffen, teils in Prioalbesitz, teils in Vereinsbiblio- 
theken. Um so mehr haben wir uns veranlaßt gese­
hen, aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages 
Fritz Reuters (7. November d. I . )  unseren Lesern in 
gedrängter Kürze das Hervorragendste aus dem Leben 
und Wirken dieses beliebten Dialektdichters darzustellen.

Etwas für denkende Leute.
i i .

Es unterliegt keinem Zweifel, daß vor und während 
der glänzendsten Epoche Portugals, die Geistlichkeit die- 
ses Landes bedeutende Güter und Vorrechte besaß. W ir 
meinen nun zwar nicht, daß zwischen diesen Tatsachen 
ein notwendiger Zusammenhang bestehe, aber jedenfalls 
kann man daraus den Schluß ziehen, daß der Reich, 
tum und die Vorrechte des Klerus auch dem größten 
politischen und ökonomischen Aufschwünge eines Landes 
gar nicht im Wege stehen. 

i Als nun später Portugal im augenscheinlichen Nie- 
derganae war, fanden sich dennoch geniale Köpfe, die 

- die Entdeckung machten, daß das Land nur deshalb 
' verarme, weil der Klerus reich sei. Es wurden daher 

die geistlichen Güter eingezogen und, wie sonst überall, 
verschleudert. Die Aufhebung aller Vorrechte und die

Umwandlung der portugiesischen Kirche in eine Art 
von Staatslnstitut wurde so nebenbei, als auch zur 
Hebung des Landes notwendig, durchgeführt. Weil 
nun aber dies alles den erwünschten Erfolg gar nicht 
hatte, so hob man noch die Klöster auf und verbannte 
die Ordensleute; die Weltgeistlichkeit aber, ungeachtet 
ihrer schon vollständigen «Abhängigkeit von der Regie­
rung wurde noch fester an die Kette gelegt.

Obwohl man die Orden vertrieben und den Welt- 
klerur auf eine moralische und materielle Null reduziert 
hatte, bildeten doch die folgenden achtzig Jahre eine fast 
ununterbrochene Reihe von aufreibenden Kämpfen Im 
Innern und von demütigenden Mißerfolgen nach Außen. 
Volksverarmung und Staatsbankerott, vor allem gänz­
liches Verschwinden der öffentlichen Moral, bodenlose 
Heuchelei und Phrasengekllngel, zynische Korruption oon 
den tiefsten bis zu den höchsten Sphären, Parteien, die 
sich gegenseitig groben Mißbrauch mit den Staatsgeldern 
und allerhand schmutzige Geschäfte vorwerfen, trifft man 
an; zuletzt wird auch die Dynastie in denselben Sumpf 
hineingezerrt. Dies war seit fast einem Jahrhundert 
das öffentliche Leben «Portugals, und die Katastrophe 
vom 4. Oktober I. I .  war eine natürliche und unaus- 
bleibliche Folge desselben.

Man sollte nun glauben, daß es über die Ursachen 
des Niederganges und schmählichen Endes der portu­
giesischen Monarchie keine zwei Meinungen geben könnte. 
Nach den riesigen Kolonialoerlusten und der napoleo- 
nischen Epoche hätte sich das kleine, erschöpfte Land in 
sich selbst konzentrieren, durch Hebung der Volksbildung, 
der Industrie und durch eine sparsame Verwaltung sich 
kräftigen und, seine günstige geographische Lage, die es 
außerhalb der Wirren des europäischen Kontinents stellte, 
ausnützend, in voller Ruhe ein kleines, aber geachtetes 
Staatswesen ausbauen sollen. Statt dessen gab es jedoch 
nur wüste Parteikämpfe, Demoralisierung des Beamten- 
tums, Untergrabung der Justizpflege, Zwiespalt bis in 
den Schoß der Familien. Anstatt sich zu konzentrieren, 
steifte man sich aus die Fortsetzung einer hinkenden Ko­
lonialpolitik, und während einerseits die skandalös un- 
fähige Kolonialoerwaltung an einem ständigen Defizit 
laborierte, schloß man mit England Verträge, welche 
für das leere Versprechen des Kolonialjchutzes die Lan­
desindustrie zu gunsten Englands vollständig lahmlegten.

Zur Hebung der Volksbildung ist in den langen 
achtzig Jahren von seiten der Regierung sehr wenig 
getan worden. Man sagt, daß Portugal 75% Anal­
phabeten zähle: ist dies wahr, so rangiert es gleich ne­
ben oder selbst unter Rußland. Die Steuerlast ist uner­
träglich und dazu unsinnig verteilt. (Brasilien behielt 
als „teures" «Andenken an seine Kolonialzelt die ho­
hen (Exporttaxen.) Was den öffentlichen Kredit, die- 
sen unfehlbaren Maßstab der wirtschaftlichen Lage 
eines Landes betrifft, so steht Portugal in ganz 
Europa an letzter Stelle, selbst hinter Serbien und 
Griechenland. Obgleich innerhalb des langen Zeitrau­
mes oon achtzig Jahren das Land kein einziges Mal 
in einen ernsten Krieg verwickelt war, wuchs doch die 
Schuldenlast unaufhaltsam bis zu einer, im Verhältnis 
zur kleinen Bevölkerung, riesigen Höhe.

Für jeden denkenden und halbwegs unparteiischen 
Menschen gibt es also keinen Zweifel, daß der -Nie­
dergang Portugals vielleicht einzig und allein, jeden­
falls aber in hervorragendstem Maße der Lotterwirt­
schaft seiner Regierungen zugeschrieben werden mutz.

Bunte Bilder vom Amazonas.
Mazagao, im August 1910.

Wie man in dieser Sitz- lebt. -  Som öanbel 
und Wandel in Mazagao -  Statistisches über 
die Gummiausfuhr -  Einige Worte über die 
religiöse Lage Im Amazonentale.

Wie in den meisten Städtchen und Dörfern des 
Amazonentales, so spielt sich auch hier in Mazagüo 
welches fast unter der Gleicherlinie liegt, das Leben 
besonders in den goldenen Morgen» und in den lieb­
lichen Abendstunden ab. Die Mittagszeit von 11 ois 
3 Uhr ist gewöhnlich der Ruhe, dem Rauchen, dem 
Plaudern Im Schatten des Hauses, dem tragen Wie» 
gen und Schaukeln in der Hängematte oder sonstigen 
wenig anstrengenden Beschäftigungen gewidmet. Der 
Alrnooo" wird schon um 10 Uhr. der „Jantar um 

5 Uhr abends genommen. 3n der Mittagszeit macht 
sich die Hitze recht empfindlich bemerkbar, wenn 
sie auch nicht zu jenen Krankheitserscheinungen fuhrt, 
wie man sie in Mittelbrasillen erlebt. Der Sonnenstich 
ist im ganzen Stdate Parä unbekannt. Blitzartig auf- 
tretende Hitzschläge. wie sie nicht so gar selten in Rio 
de Janeiro registriert worden sind, kommen hier nicht 
vor. M ir scheint es, daß die Feuchtigkeit der Luft 
hier ein wohltätig wirtendes Gegengewicht gegen 
Ueberhitzung bildet. Das Sonnenlicht ist oft allerd ngs 
so blendend, daß Vögel, besonders Kolibri und kleine 
Waldtauben, manchmal gegen weiße Hauserwande 
anfliegen und ihren Tod durch den Anprall finden. 
Hier in Mazagao hat man ab und zu Gelegenheit 
diese Tatsache zu beobachten. Was mir hier außttdem 
noch besonders auffällt, ist der «Mangel an kühlet Brise. 
Wer Cantarem. Boim. Villa Franca, Brasilia Legal. 
«Monte Alegre, (Alemquer macht wohl eine Ausnahme) 
Prainha, Souzel etc. kennt, oder überhaupt am Ama­
zonas, Tapajoz oder am Xingü wohnt, fühlt sofort den 
Unterschied, wenn er, wie es mit Mazagao der Fall 
ist, in eine mehr landeinwärts liegende, von Waldmasten 
oru agen eingeschnürte Stadt oder Villa kommt. Da 

gibt es Tage, an denen die Luft so still und ruhig ist 
wie ein stummer toter Waldsee, ohne indessen schwül 
und erdrückend zu sein. Die Hitze ist, um es mit einem 
«Worte zu sagen, nicht unerträglich. In  der Sonne 
hat matt freilich manchmal die Empfindung, als ob 
man vor einem Backofen stände. Hitzerschöpfungen 
kommen aber, wie man oft lesen kann, an manchen 
anderen Punkten der Erde zu gewissen Zetten haust- 
ger vor als im ganzen Amazonentale.

Die schönsten, kühlsten und angenehmsten Stunden 
des Tages sind, wie gesagt, die «Morgen- und «Abend» 
stunden. Schon von 4 bis 5 Uhr morgens an befin­
det sich die Bevölkerung auf den «Beinen, um ihren 
verschiedenen Beschäftigungen nachzugehen. Dieser lauft

j l  B Feuilleton.
• o e c :  --------------
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)ie wilde Rose von ftaptanb..
Roman oon Erich Friesen. (8

Später -  sagen Sie? Was heißt das?"
5efne Vater hat den Herzogtitel. Und wenn der

os7schüttelt den Kopf. Diese Titelsachen erscheinen 
loch komplizierter als die Weltgeschichtsdaten und 
französische Grammatik. ^  t  , . .
Faben Sie Ihren Freund Norbert gern? fragt 
ach einer Weile, während welcher beide grdanken- 
in die mondbeglänzte Landschaft vor sich blickten, 
traft springt auf — trotz der Schmerzen, die ihm 
Bein noch immer bereitet. _
Und wie! . . .  Es gibt nur einen Norbert Dou 
auf der W elt!" ...

lächelt -  halb spöttisch, halb gutmu% 
so —? Was ist denn besonderes an ihm? Was

D, alles I Alles'"  ruft Gerald eifrig. „E r schietzt 
ein Kunstschütze - «
Das tun unsere Jungens auch!
& reitet wie ein Schulleiter —

ö - " d »
Soden wirft, der steht nicht wieder au !
6m", macht Rose geringschätzig, „bas ist w ch 
Wenn er nichts besseres kann. — . .
'»ch der warmherzige Jüngling la&tffd) I
tiltetung für den b e w u n d e r t e n  F«und du ch
Spott seiner schönen Gefährtin nicht so leicht

ö”b \in  schöner Mensch ist Norbert!" trumpft er 
ehrlichst Bewunderung heraus.

Steht er aus wir S ie?"
seinem Eifer überhört » g a n z  die unbeabsichtigte

Stichelei in Roses Worten, dle ihm sonst das Blut 
*r jum Herzen getrieben hätte.

„Ganz anders!" lacht er ftöhlich. Er ist dunkel wi­
rkn Spanier oder Italiener . . . dabei hat er große 
tiefblaue Augen und einen langen, langen Schnurr- 
bort

..Wo wohnt er denn? . . .  . . n

..Gewöhnlich in seiner Junggesellenwohnung n Lon- 
don . . . manchmal aber auch im Schloß Eichwald, 
der Stammburg der Douglas Zu Mittag tß er ge- 
wöbnlick im Klub . . .  Die Abende verbringt er mal 
h i?  mal dort, aber immer auf Festlichkeiten oder im 
Tbeater Alle Welt reißt sich um ihn . . . besonders 
Z  Damen . Und ttotzdem ist er nicht glücklich, der

°^W arum  sit er nicht glücklich?" fragt sie aufs neue 
mit" der ihr eigenen unbarmherzigen Gründlichkeit 

Ein Schatten huscht über die frohen Zuge des Jüng-

Ilnjj<Er hat kein Geld, der arme Junge!"

Äuch^Rose Ist ausgestanden und blickt Gerald ver-

^ à / i n  0Er besitzt kein Vermögen — eine faule Sache

^  Roses"Augen werden immer größer. Daß ein.Lord, 
der später Herzog wird, arm sein kann, erscheint ihr das

^G a n ^L ft^o 'ih r^G e s p rä c h  bemerken die beiden 
ju n g e n  Menschenkinder nicht die große schwarze Wolke 
die von fernher dräuend am Horizont auftaucht und

mit S b nS e l i ? " rS t  Rose soeben mit erneutem 
Interesse. „Wer Ist — Arabella?"

Gerald errötete wie ein Schuljunge.
Arabella?" wiederholte er stockend. „Lady Arabella 

Russell? . . - Eine Bekannte von mir!"
Auch von Norbert?" _  „

"Er« recht I Sie ist die „Königin der Saison". 
Roie schüttelte den Kopf. Sie hat sich bereits daran 

oewöbnt Geralds seltsame Ausdrücke, wenn er oon 
s e i n e r  Heimat redet, nicht zu begreifen, 
r i  llnb als der Jüngling auf ihre ftrptttckicn Fragen, 
och Ladtz Arabella Russell ein wildes «Pjecd zähnten

und den Vogel im Fluge schießen und auf Palmen­
bäume klettern könne, lachend erwidert:

„Um Himmelswillen! Was denken S ie!" — daist 
es mit Roses Interesse für die „Königin der Saison" 
vorbei. Keine Ahnung dämmert in ihrem arglosen Her- 
zen auf. wie tief diese gefeierte,, Saisonkönigin" dereinst 
in ihr eigenes Schicksal eingreifen wird, gleichwie die 
heranschwebende schwarze «Wolke droben am Firma­
ment binnen kurzem das reine Licht der Mondscheibe 
in undurchdringliches Dunkel hüllt. . . .

Arme wilde Rose von Kapland I

5.
Schon beinahe vierzehn Tage weilt der junge Lord 

Gerald Morrison in Büffel-Goldfeld, und noch immer 
kann er sich nicht entschließen, nach Kapstadt zurückzu­
kehren.

Längst Ist sein Bein wieder in Ordnung. Er lacht 
und singt und trinkt um die Wette mit den „Ju n ­
gens" und reitet weit hinein in die Karroo in Pauls 
und Roses Gesellschaft.

Aber noch nicht ist es ihm wieder gelungen, ein A l­
leinsein mit dem Mädchen herbeizuführen, so sehr sein 
Herz auch danach verlangt.

Bereits wird es ihm schwer, neue Gründe für sein 
stets verlängertes Bleiben anzuführen, und es gehört 
die ganze Gutmütigkeit und Harmlosigkeit der „Jun­
gens" dazu, um seine „Begeisterung für Büsfel-Gold- 
feld" selbstverständlich zu finden.

Nur Rose ahnt, trotz ihrer Harmlosigkeit, was den 
jungen Mann in dieser seinen gesellschaftlichen Ge- 
wohnheiten so entgegengesetzten rauhen Umgebung fest­
hält. -

Ja. die „wilde Rose von Kapland" ist es, deren er­
frischender Duft den in Londoner Treibhausatmosphäre 
verzärtelten Jüngling wie ein Hauch aus einer bes­
seren «Welt berührt und ihn mU unwiderstehlicher Macht 
festhält.

Von Tag zu Tag erscheint es ihm unmöglicher, daß 
er sich je wieder trennen könne von dem stolzen Mädchen, 
das Ihn zwar wie einen guten Kameraden behan­
delt, ln bissen Augen er aber noch manchmal etwa»

anderes zu lesen glaubt wie nur kameradschaftliche 
Freundschaft. , , v

Er ist noch zu jung und unerfahren und nicht ge» 
nflgenb Menschenkenner, um zu erraten, daß der träu­
merische Ausdruck, der sich öfters über Roses frohes 
Sonnengesichtchen breitet, der dunkle verschleierte Blick, 
der hie und da das Strahlen ihrer herrlichen Augen 
trübt, einer ihr selbst noch unklaren Empfindung ent» 
springt — dem Sehnen nach etwas Unbekanntem, Gro­
ßem, Wunderbarem. —

Er hofft, daß Rose seine Empfindungen für sie er­
widert. Und was die Jugend hofft, das glaubt sie.

Und noch jemand ahnt, weshalb Gerald bleibt und 
bleibt — Paul van Gülpen.

M it den eifersüchtigen Augen der Liebe durchschaut 
er gar bald das zagende Jünglingsherz. und ein schwe­
rer Kampf tobt in ihm.

Freilich — er hat sich geschworen, Rose nie etwas 
merken zu lassen von dieser Leidenschaft, die er nur mit 
Aufbieten all seiner Energie fest in seinem Innern ver­
schließt. Aber jetzt, da er zum ersten Mal sieht, wie 
ein anderer, ein junger Mann. um die Sti'.lgeliebte 
wirbt — jetzt beginnt die ganze Wildheit seine» unge- 
zügelten Temperaments sich aufzubäumen.

Hin möchte er und ihn niederschlagen, den Frechen, 
der es wagt, seine Augen zu «Rose zu erheben.

Dann wieder sagt er sich, daß es vielleicht für alle 
das beste wäre, wenn der junge Lord das «Mädchen 
als sein Weib heimführe. Er ist genug Menschenken­
ner, um bald zu wissen, daß Gerald nicht nur dem Na­
men nach ein Edelmann ist, sondern auch in Charak­
ter und Gesinnung. Darf er, Roses Pflegevater, Ih­
rem Glück im Wege stehen? . . . Und es ist auch für 
seine eigene Ruhr das beste, wenn Rose bald Büffel» 
Goldfeld verläßt? . . .

So grübelt und grübelt Paul van Gülpen, bis er 
zu dem Entschluß kommt, den beiden zu einer Aus­
sprache zu verhelfen, um baldige Klarheit zu schaffen.

Ein feuchthetßer Schiroktotag neigt sich ftinem Ende 
zu. Die weite Karroo ein rotes Flammenmeer. Und 
darüber hinfegend der glühende sandige «Wüstenwind.

(Fortsetzung folgt.)



L D e r  G o rn p aß .
den zählen. M it der Zelt bekommen die Cearenser. w as 
die Z ah l anbelangt, ganz entschieden die Ueber Hand, 
da sich sämtliche Familie.-, eines großen Kinderreichtums 
erfreuen. A n zahlreichen O rten  ist das Uebergewichl 
schon heute eine augenscheinliche Tatsache.
Blendend toeiße Zähne  —  D o u tip h n i iio » .

zum F luh , um ein w arm er B a d  zu nehmen (denn 
am M orgen ist die Luft gewöhnlich kühl und das 
W asser w arm); jener eilt zum Bäckerladen, um  B ro t 
oder R osca zu kaufen. (Ein anderer geht zur Kirche, 
um der Frühmesse beizuwohnen, ein vierter schreitet 
mit dem R uder in der H and zum Flusse, um eine 
F ah rt zu unternehmen usw. Hier reibt sich ein klei­
ner B ube  die Augen und schaut noch etw as schlaftrun- 
fett in den jungen T ag  hinein, dort sucht ein kleiner 
M ädchen, d a r  au s  der T ü r  hervorlugt, die zerzausten
Locken in O rdnung  zu bringen, während die farbige ; —  • ------ *
M u tte r bereits in der Küche den Morgenkaffee zube- ! S t a a t  P a r a i i à .
reitet. A uf der Wiese neben dem Flusse, wo gewöhn- j C u r i t y b a .  D ie fü r den 6. d r. geplante V iehaus- 
lich dem Bieh der G a ra u s  gemacht wird, treibt eine < Heilung ist auf den 13. ds. verschoben worden, damit 
S char von U ru b ú s  im Verein mit einem R udel von i Konkurrenten au s  dem In n e rn  an derselben teilnehmen

r e  Inland.

H unden ihr Unwesen und führt um die traurigen 
Reste eines O rchsleins einen regelrechten Totentanz 
auf. Eine Herde von Schafen und Ziegen in buntem 
Durcheinander zieht blökend und meckernd über die 
g rasgrünen  S tra h e n  der S ta d l dahin. Stattlich a u s ­
sehende Kühe, denen es augenblicklich nicht an F utter 
fehlt, durchschwimmen den kleinen F luh , um die T rif ­
ten am rechten Ufer des M u tu acä  aufzusuchen. Vom 
A m azonas hier hört man unterdessen, da die Luft rein 
und still und der M orgenw ind günstig ist, d as Tuten 
eines von P a rS  eintreffenden an der M ün d u n g  des 
S tro m e s  vor Anker gehenden D am pfers, w ährend 
ein Dampfboot von M azagäo  bereits unterw egs ist, 
um  die P ost und sonstige Sachen abzuholen- 

Die Ankunft eines Poftsackes ist für gewöhnlich ein 
(Ereignis für die ganze S ta d t, w enn auch wichtigere 
Nachrichten von P a r ä  au s  per Kabel habhaft sind. Die 
letzten Zeitungen werden sofort nach ihren Eintreffen a u s ­
getragen und durchflogen. E tw a s  N eues gibt es ja  im ­
mer in der Politik sowohl in P o r á  a ls  auch in R io  
de Jan e iro . D ie größte Tagesneuigkeit ist wohl die 
von beutegierigen Politikern inszenierte Reoolutionsko- 
mödie im Acregebiete. Dazu gesellt sich a ls  erfreuliche 
Note der P la n  eines B ahnbaues am linken Ufer des 
T in g ü . W a s  die G um m iausfuhr anbelangt, so herrscht 
überall reges Leben. U nlängst w urde von den Z e itun ­
gen eine bemerkenswerte und wirtschaftlich wie kommer­
ziell interessante Statistik über den Borracha Export 
veröffentlicht. Dieselbe bezieht sich aus die Zeit von 
1898 bis 1910  und umsaht jedesmal eine P eriode von 
J u n i  bis J u l i .  S o  wurden von den In se ln  von 
J u n i  1898 b is J u l i  1899 insgesamt 8964  T onnen 
G um m i" ausgeführt.

V on 1899 bis 1900  — 9125  T onnen
„ 1900 ., 1901 —  8416
„ 1901 „ 1902  -  9343
„ 1902  „ 1903 —  9884
„ 1903  „ 1904 —  9742
„ 1904 „ 1905 —  9637  „
„ 1905 „ 1906  —  9799
„ 1906  „ 1907 —  9 270
„ 1907 „ 1908  —  8346
„ 1908 „ 1909 —  8944
„ 1909 1910  —  8934

F ü r  J ta itu b a . den Unteren A m azonas und M atto  
Grosso ist das B ild  innerhalb 10 J a h re n  fo lgendes: S e ­
ringa-G um m i: 759 — 803 —  713 — 858 —  824  
838 — 893  — 1126 — 1198 —  1109 — 1542  —  
1226  T onnen. Kautschuk: 12 — 26  —  19 — 11 
74  — 91 — 413 —  68 —  116 — 126 —  275 
—  154 Tonnen. Den Rekord an S e rin g a  G um m i hat 
fü r den Taposoz bis jetzt das J a h r  1908 bis 1909 
aufzuweisen, fü r Kautschuk das J a h r  1904 bis 1905. 
I m  großen und ganzen ist der Export des Topajoz 
von J a h r  zu J a h r  gestiegen. D ie hohe A usfuhrziffer 
von 1908 bis 1909 ist sehr wahrscheinlich aus den 
Umstand zurückzuführen, dah im J a h re  1907 bis 1908 
infolge der niederen Gummipreise (dam als w ar be­
kanntlich die sogenannte Gummikrise) manche Gummi- 
Händler ihre W are  nicht abgesetzt, sondern für das fol­
gende J a h r  reserviert haben. E in s  ist sicher, dah am 
O bern Tapajoz. am S .  M anoel nnd J u ru e n a  noch 
grohe jungfräuliche Gummi- und Kautschukwälder vor- 
banden sind, die nur aus A usbeutung warten. P e ru a ­
ner, welche am S .  M anoel in den Kautschukwäldern i 
arbeiten, versicherten mir im vorigen J a h r e :  «N o 
c e n t r o  h a  t r a b a lh o  c o m o  d ia c h o » .

D ie religiöse Lage ist in den Gumm iftaaten P a r á  
und A m azonas bekanntlich keine sehr rosige. Der M a n ­
gel an Priestern und O rdensleuten ist groh. Selbst in 
der S ta d t Belem sind außer den Kapuzinerpatres, die 
h  einer Vorstadt ihr neuerbautes Klösterchen mit einem 
provisorischen Kirchlein haben, und den B arnabiten . 
welche die P fa rre i Nazareth vermalten, keine O rdens- 
leute anzutreffen. Diese für das kirchliche Leben nicht 
unerhebliche Tatsache r  ag ihre Ursache in dem Umstand 
haben, dah die Klöster der alten kirchlichen M änner- 
orden, die früher eine außerordentliche Tätigkeit im 
Amazonentol entwickelten, gegenwärtig ohne A usnahm e 
in andere Hände übergegangen sind. Abgesehen von 
dem Kloster der M ercenarier, welches heute als  A lfan- 
dega dient, wird dos Jesuitenkloster mit der Alexander- 
Kirche vom Erzbischof bewohnt, das guterhaltene Fron- 
ziskonerklofter S .  A ntonio mit Kirche wurde den Do- 
rotbeanerinnen zur Benutzung übergeben, die dort 
ein Mädchenkolleg hoben, dos Karmeltterkloster aber 
w ird für dos kleine S em inar gebraucht. W ie man 
fleht, ist in P o r á  die Restaurierung der alten M än n e r­
orden im Vergleich zu den Südstoaten zurückgeblieben. 
Gerade deshalb hört man ober jetzt vielfach unter G u t­
gesinnten den Wunsch ousiprechen, es möchten die O r- 
benspriester doch wieder ihren Einzug halten. F ü r  
die E rfü llung  dieser W unschrs ist aber In absehbarer 
Zeit kaum Aussicht vorhanden. Den M ercenariern wurde 
des Kloster durch königliches Avilo vom 24. M örz 
1794 entzogen. I h r e  Kirche w urde der Irm andade 
de C on to  Christo do Forte übergeben. Die frühere J e ­
suitenkirche vcm bi. A hx rnder wurde am 21. M ärz 
1719 von dem Bllckof von M aronhZ o und G ram  
P u á  D . F r  J c l é  Delgorte eingeweiht. S ie  polt a ls 
der Ickönste J,svitentem pel B rasiliens. Noch Vertrel- 
b ü rg  der Väter der Eeikllichofl J e iu  im Jo h re  1798 
w urde sie duich iönipitches Aviso vom 8. November 
1767  der I r n  cndode do Misericórdia do P o r á  über- 
g e h r .  T ie  Kiiche 91. S .  to s  M ercê» w ird gcgenwär 
i'p restauriert , nd liebt im laufenden J a h re  ihrer Voll- 
i i U r g  entpepin. Auch in der P soriet N azareth wird 
t t  neuer T e rrp 'I  gebaut, zu dessen Arbeiten das Volk 
r •< , , tä e n  Atmo er deisleuert. D a allein In Belem 
ir - l  l (h cm rle i als Poroenser wchnen, Io erklärt sich 
}- ' r r n u h in  r cch recht intensive religiöse S in n  der B e ­

tt ; <} i ( 9  u i  fer r. üderhoupt als ein eroberter
a , ' t . ' x ö  et v e i h r  D 'e Regierung fast sämtlicher 

m  v, -rief Uecf r t u  f  r r h n  eingewenderter Nord-
V  i . H f r l c r . u ,  U r t i e r ,  C .o.enser und 

s ! (  , l l i M i i ) ,  D l 'd l  r e d  T ousin len  und ober Tausen.

können.
- — B e i dem V erkauf der hiesigen Elektrizitätswerke

wurden 8 5 :9 5 1  $ 9 1 0  an staatlichen S teu e rn  und . . 
1 6 4 8 )9 0 0  an Stem pelsteuern bezahlt. —  Anläßlich 

‘ der Uebergabe der Empreza an H errn E duard  Lafon 
taine haben die Herren H auer J u n io r  &  Comp, in 
hochherziger Weise ihre sämtlichen Angestellten und A r- 
beiter durch ein b e d e u t e n d e s  Geldgeschenk überrascht.

—  H err Ceciltano da S ilv a  C o rrêa  in P a ra n a g u á  
' w urde zum österr. ungar. Konsularagenten von P a ra -

naguá , A ntonina , M orretes, P o rto  de L im a, G uara- 
: tuba und Guarakessaba ernannt.
I —  Die S enato ren  D r. A lencar G u im arães  und D r.
\ Eandido de A breu sind vorigen M o n tag  mit dem
' Schnellzuge nach der B undeshauptstad t abgereist, um 
; an  den A rbeiten des S en a te s  teilzunehmen.
I Brantkrünze! Brautschleier!
; B r a u t k l e i d e r s t o f f e .  F ä c h e r .  H a n d s c h u h e .
i Spezialitäten des
j LO U VRE CURITYBANO.
' — A m  D ienstag  abend w urde in der R u a  da L i­

berdade ein 4jähriges Söhnchen des O brijten O scar 
S a tu rn in o  de P a io a  von einer Kutsche überfahren und 
getötet. D a s  K ind klammerte sich an die Hintere Achse 
eines W agens und kam, nachdem es diesen losgelassen, 
unter ein in geringer Distanz folgendes zweites Gespann. 

i W ieder eine ernste M ahnung .
—  V or einigen T agen w urden zwei I ta lie n e r um 

7 Va U hr abends nicht weit vom W asserreservoir von
. acht In d iv id u en  mit Revolvern und Stöcken angefal­

len und verletzt. E iner der beiden trug sogar eine Schuh- 
w unde davon.

' — D er P räsident der hiesigen Associcryäo Commercial
S hatte den S en a to r  D r. Generoso M arq u es  telegraphisch 

gebeten, für die Festlegung des K urses auf 15 d  und 
die Lösung der H afenbaufrage von P a ra n a g u á  zu 
wirken. D er bekannte P aranaenser Politiker an tw or­
tete daraus, dah die F rage des Paranaguenser H afen­
baues in wenigen Tagen ihre Löiung finden w erde; 
in  der K ursfrage werde er seine Unterstützung derje­
nigen Lösung zuteil werden lassen, welche den allge­
meinen Interessen des L andes vereinigt mit denen des 
S ta a te s  am besten entspreche. M a n  sieht, dah H err 
D r. Generoso M arq u es  kein schlechter D iplom at ist.

Spazierstöcke ! Schirme !
H a n d s c h u h e ! T a s c h e n  ! G ü r t e l !

Praktische und  elegante Genres.
LOUVRE CUk IT Y B a NO.

—  A m  letzten M on tag  nachmittag wurde auf der 
S tra h e  nach der Kolonie Lam enha Francisco Pucka 
tot aufgefunden. S e in  Leichnam wurde nach der städ­
tischen Leichenhalle überführt und dort am folgenden 
T age autopsiert.

— E in  Korrespondent au s  Ip ira n g a  berichtet, dah

letzten Woche w ar Herr F r . fcs 
P a u lo , dem brasilianischen Zentrum  des F  
w as Industrie  und L ndwirtschaft anbelang'.
F r. S ch affe t lenni die w n is c h a f i ià  Bedeutmttl 
Schweinezucht für P a ra n á  und macht die gröhlen 
strengungrn, um auch hier vorbildlich zu w è  D ie 
wilde Wirtschaft der Schweinezucht, wie selbe hier a 
o tis  üblich, ist unrentabel für die Schweinehalte u 
für das L and ein großer Schaden. Neben der schon 
früher erworbenen Berkshirerasse importierte H e«  
F r . Schaffer das „ P o l a n d - C h t n a -  S  ch w • 
Ich  lasse hier eine Beschreibung von D r. G uido Kcaf ft 
folgen: „Dieses Schwein ist eine K reuzung emheimt
scher mit chinesischen und B e r k c h t r e  Schweinen. be rtzt 
gegenüber den englischen Schweinen feftere ctonstrtut 
und größere Fruchtbarkeit. Aleist scheckig. Id )™ »  n t 
einigen grell hervortretenden Flecken. Ö ?“ 1'’ ,9 I  ' 
seinknochiger Kopf mit maulw ursartigem  Rüssel, yochg ■ 
wölbtes Genick, langgestreckter Rücken, kurze ,chlan?eFutze.

Auch a ls  Geflügelzüchter ist H err F r .S c h a f  er tn 
erster Linie zu nennen. U nter anderen Rassen ist eine 
n och wenig bekannte und verbreitete erw orben wor 
d en : „ R e d  I s l a n d " ;  selbe soll an Nutzwert alle 
bis jetzt gezüchteten Rassen übertreffen. —

M öge dies gute Beispiel der Herren G ebruder 
Schaffer N achahm er finden und zum W ohl- unserer 
Landleute und zum Fortschritte P a r a n á s  beitragen 

M it bestem G ru ß  I h r  ergebener B . Krüssel.
Handarbeiten ! StickmaterialieU ! 

E t a m i n e ,  F i lz ,  H ä c k e l g a r n e !
Complcttes Sortim ent.

LOUVRE CURITYBANO. 
R e g ie ru n g s p ro g ra m m  des M arsch a ll H e rm es . 

W ie w ir schon in letzter N um m er kurz mitteilten, hat 
M arschall Hermes dem Redakteur des „ O  P a iz "  ge­
genüber sich über einige Punkte seines R eg ierungspro­
gram m es weiter ausgesprochen. Zunächst erklärte er, 
weshalb er einen B rief seines S chw agers D r. A m arilio 
de Vasconcellos, weichen er eingeladen hatte, das  Ver- 
kehrsmlnisterlum zu übernehmen, habe veröffentlichen 
lassen. S e in  Schw ager sei ein M a n n  von festem C ha­
rakter, der nur dann an seiner R egierung habe m itar­
beiten wollen, w enn er seinen in dem Briefe au se in a n ­
dergesetzten Grundsätzen folgen könne. S ie  wären beide 
darin übereingekommen, den B rie f zu veröffentlichen, 
um zu sehen, welchen Eindruck er im Lande machen 
würde. D a  ein großer Teil der P arte i, welcher er seine 
W ah l verdanke, den B rie f nicht gut aufgenom men habe, 
hätte D t. A m arilio darauf verzichtet, das angebotene 
M inisterium  zu übernehmen. D es wetteren spricht M a r  
schall H ermes seine Absicht aus, ü b e r  den P a r te if r a ­
gen das Land zu verwalten. (Er wünscht, daß sich eine 
grohe P a rte i mit einer Zentralieitung in R io  bilde, 
und dah alle parteipolitischen F ragen  durch die P a r te i­
leitung entschieden würden, ohne dah die Regierung in 
diese F ragen hineingezogen werde. I n  der K ursfroge 
drückt sich der erwählte P räsident sehr vorsichtig ous ; 
er sei kein Fachm ann, habe aber einen tüchtigen F ach­
m ann für das Finanzm inisterium  ausgew ählt, dem es 
wohl gelingen werde, den rechten W eg zu finden. Ziemlich 
schroff sprach sich Morschall Hermes über die Bum m elei 
im B undeskongreh aus, welcher monatelang die Z eit 
vergeude, um dann im letzten Augenblicke das Budget 
ohne gründliches S tu d iu m  durchzupeitschen. D ie A u s ­
führungen des erwählten Präsidenten bemuU-n, daß 
derselbe nach menschlicher Berechnung das L and gut re­
gieren wird. Diejenigen, welche gegen seine W ah l ge­
arbeitet haben, gestehen schon ein, dah der einfache 

, _ u S o ld a t in Politik viel mehr versteht a ls  manche Hcrrt-n, 
in jener V illa der Poltzeikommissar Erm elino da S ilv a  welche ihr ganzes Leben hindurch in Politik gemacht haben,
einem Langfinger, der in verschiedenen Häusern gestoh­
len hatte, und deshalb eingesponnen worden w ar, in 
später Nachtstunde 100 Stockhiebe verabreichen und 
ihn am T age nach dieser barbarischen M ißhand lung  
in Freiheit setzen lieh.

—  A u s P ruden topo iis  kommt die Nachricht, dah in 
der Kolonie I t a p a r á  Hruschreckenschwärme erschienen 
sind und die P flanzungen bedrohen.

—  Am 15. ds. M ts . werden verschiedene neue B rie f­
marken in U m lauf gesetzt werden.

—  Am 1. ds. M ts . gingen 33 Schüler der B om  
Jesusschvle zur ersten hl. Kommunion.

—  D er „C lub T iro  ao P om bo" ^veranstaltet m or­
gen um 1 U hr nachmittags ein T ou rnêe  p r o  R i a -  
c h u e l o .  F ü r  die erhaltene E inladung besten D ank !

Strümpfe ! Taschentücher !
H a n d tü c h e r ,  B a d e tü c h e r ,  u n d  M ä n te l.

Reichhaltiges Sortiment.
LOUVRE CURITYBANO.

A n S  I n d u s t r i e  u n d  L a n d w ir tsc h a f t. (Korrespon 
denz.) Nicht gerne möchte ich den fruchtbarsten Teil P a ­
ran á» , die Assunguy mit ihrem Zentrum  S e rro  Azul, 
zu den „ruhenden Polen  in der Erscheinungen Flucht" 
rechnen. A ber mährend meines 10jährigen A ufenthaltes 
in Eftrella hat weder die Industrie  noch die L and ­
wirtschaft in jener Gegend die geringsten Fortschritte 
zu verzeichnen. A nfangs mußte man glauben, die 
F ahrstraße C urityba— S e rro  Azul würde die Kapita 
listen am O rt ermuntern zu irgend einem fruchtbrin­
genden Unternehmen. aber auch diese Verkehrsader konnt« 
hier nicht W andel schaffen. G ew ih vertröstet man sich 
nun auf die Zukunft, wo das D am pfroh die M oc 
genröte besserer Zetten ankündigen wird.

Herr J o h a n n  Schaffer, Großgrundbesitzer und. w as 
Agrikultur anbelangt, gründlicher Kenner der P r o ­
vinz P a ra n á , ist ein M an n  der T a t und wird S erro  
Azul mit einer R e i s s c h ä l m ü h i e  beglücken. Ich 
kenne kaum eine Gegend, welche sich zur Reiskultur 
besser eignet; meine Versuche in Estrella setzten mich 
geradezu in Erstaunen. Aber w as anfangen mit dem 
besten P rodukt ohne S chälm ühle; es ist fast wertlos, 
und man kommt besser weg, wenn man sich importier­
ten indischen R eis kauft.

Ebenso verhält es sich mit der K ultur der B a u m ­
wolle, und an Wasserkraft für Fabrikanlagen fchlr es 
keineswegs. Diese und andere Industrien  wären geeig­
net, Assunguy zur B lüte zu bringen und den ewigen 
M a ilb a u  einzuschränken, welcher bei dem herrschenden 
R aubbau  diesen prächtigen Landstrich in nicht allzu 
feiner Zeit in eine W üste verwandeln wird, wenn 
nicht noch rechtzeitig ein rationeller Betrieb der Land 
wirtschaft. Waldschutz und Forttwirtschafr einsetzen. Die 
Reisschälmühle, welche H err I .  Schaffer aufstellen läßt, 
ist amerikanisches Fabrikat und über S ã o  P au lo  Im- 
porlli rt. B ew ährt sich diese Maschine, so werden andere 
größeren Umfanges Aufstellung finden.

Unter den wenigen Fazendas, welche in P a r a n á  
rationell bewirtschaftet werden, steht die des Herrn 
F ranz Schaffer obenan. W eder Zeit noch Geld wird 
gescheut, um auf allen Gebieten der Landwirtschaft den 
modernsten Anforderungen zu entsprechen. Erst in der

des S chlafes mit einem scharfen Beile de» r-* 
spaltete. 3 tib ,|

<5 csclicnk-A rtikel
f ü r  T a u f e n ,  G e b u r t s t a g e ,  u n d  H o c h , - 

LO U V RE CURITYBANO

S t a a t  S a n t a  C a t h a r in « .
D er S taa tskong reh  hat durch d ie s b e r g à  

schluh fü r S a n ta  C atharina  zu der föderalen«" 
eine staatliche Konsumsteuer geschaffen. Ul9 nojj 

—  R i n d e r p e s t  I n  verschiedenen M u à l , «  V 
S ta a te s  grassiert noch immer mit unvermindert. "'<* 
tiqkeit unter dem R indvieh die bösartige Seuch H  
welcher bereits im ..K om paß" berichtet wurde ' 
den dürftigen Nachrichten, welche über die fl". M  
hierher gelangten, scheint es sich nicht um Mom 
Klauenseuche, sondern um die gefährliche ® , 
p e s t ,  auch Rtndviehstaupe genannt, oder mfnx.,'1, 
um die R in d e ,- ober Wiloseuche zu handeln 
B em ühungen der vom Landwirtschaftsrninisteàn. ^  
sandten tierärztlichen Kommission sind bisher etfni 
geblieben, nicht einm al die Feststellung der An 
des N am ens der Krankheit ist ihr bisher ->  obtt 
S o w o h l die S taa ts reg ie ru n g  a ls  auch die ' 
litäten haben energische Vorsichtsmaßregeln getroff■*'
um die weitere V erbreitung der Seuche zu oetb ln í^  
welche die Rindviehbestände dezimiert und schon 
m m  PSrhnhen veruriackt bat. — M enn „„ Nor.

on,
Spttrnrchr.

des N am ens der Krankheit ist ihr bisher QeiL°btl 
S o w o h l die S taa ts reg ie ru n g  a ls  auch die 9n.,!i?5n-

™ "htsmahregeln ^  
r Seuche zu 
lzimiert und

men Schaden verursacht hat. — W enn „  . . .  
die R inderpest ober Rinderseuche handelt j ,  ^  
B ehand lung  der T iere aussichtslos; sie werden ? 
besten sofort gelölet. Desinfckiions- und 
geln dürfen nicht vernachlässigt werden.

Frauen- nnd K leid ersch ü rzen !  
Unterröcke. M ädchenkleider. K nabenanz iuI N ur billig im l/,Ug6.

Í LO U V R E CURITYBANO.
■ I n  S - t o  B e n lo  starb  im hohen A lter Herr %
• P h ilipp  M a r ia  W olf, welcher daselbst lange Zeit Dn
; Mischer Chef w ar und u. a. auch durch Heraus T  

des eingegangenen „V olksboten" bekannt geworden ist
; Das Beste für die Zähne  —  D ontiphaino$

* <

s

Gardinen, Portièren, Teppiche, 
G o b e l in s ,  M ö b e ls to f f e ,  L in o le u m .

G rösstes Lager.
LOUVRE CURITYBANO.

>t S chw urgerich t. F ü r  die am 5. Dezember ds. I .  
' beginnende Schwurgerichtssession w urden u. a. auch 
i folgende Deulschbrasilianer au sge lo st: Gustavo M üller, 
{ Guilherme W olf, Em ilio P robst, A lbino Hatjchbach, 
! Guilherme Tam m , C arlos J u l io  Probst. Ernst W öll- 
S ner, C arl G aertner, Hugo Amhos, R obert Hey. Theo 
i dar Schneider, D avid M üller, R udolf Weiser, Alfredo 
| Ernesto Bichels.

D e r  Scharlach und die Wosserpocken treten seit kur­
zem in Curityba nicht mehr so häufig auf, wie vor 
längerer Zeit, jedoch gelangen immer noch F älle  von 
beiden Krankheiten zur K enntnis der Behörden, welche 
dann eine strenge Desinfektion vornehmen lassen. W ohl 
manche Fälle werden auch geheim gehalten.

Ilcmden, Kragen, Manschetten, 
C r a v a t t e n ,  U n te r z e u g e ,  H ü te !

N eueste Façons.
LOUVRE CURITYBANO.

D ie H e rv a  M a te , das erste A usfnhrvroduki un­
seres Staate«., findet in letzter Zeit zu guten P rellen  
flohen Absatz, besonders in B ucnos A ires. B isher 
machte man die E rfahrung, dah bei hohem K ursstand 
der Herva M ate-H andel abflaute, w as bei der gegen- 
w ältigen Kurshcmsse sich glücklicherweise nicht w ieder­
holt hat.

D er K u rs  ist übrigens in der letzten Woche anschei­
nend auf eine schiefe Ebene geraten, denn er rutscht 
ganz bedenklich nach ur.icn, wahrscheinlich deshalb, weil 
drr 15. November immer näher rückt und mit diesem 
Tage die F inanz-A era des D r. Leopoldo B u lhões  ihr 
Ende erreicht.

Tischzeuge und Servietten!
K a ffe e -  u n d  T a fc lg e d e c lc e . B e t tw ä s c h e .

Billigste ?■ eiso.
LOUVRE CURITYBANO.

D er K autschuk ih im Preise bedeutend gefallen und 
der Handel von P a r á  soll infolgedessen zu A nfang 
Oktober einen Verlust von 3000 C ontos erlitt n ha­
ben. Ursache der Baisse sind die großen G um m ironö le 
in Liverpool und Nero P o ti ,  sowie die bedeutenden 
auf bei ostindischen In se l Ceylon a ..gelegten S e r i n -  
g u e i r a - P s i o n z u n g e n ,  beten letzte Ernte quan­
titativ bereits der von A m azonas gleichkommt und diese 
qualitativ, mell reiner, übertrifft.

Fertige l>amenwüsche! 
r iG in d e n tu c l iP . S t ic k e r e ie n .  S p itz e n .

Bofllo Q u a l i t ä t e n .
L O U V R E  C U I U T Y RAN O.

® o r n n t i e  d a  A m a z o n ia .  9B!t m a c h e n  b e f o n b - r s  
a u f  d ie  A n z e i g e n  d ies e r  L - . b e n s v e i s i c h e n i n g s q e l e i h c h à f ,  
e i n e r  n ü t z l i c h e n  u n d  e m p s e h l e n s r o e r t e n  I n s t i t u t i o n  o u t ’ 
m e r k s a m ,  d ie ,  ro te  a u s  e i n e r  i n  u n s e r e r  R e - d a k U m ,  a u f  
h-  f l - m b e n  D r u c k s c h r i f t  zu  e r s e h e n  ist. H ie r se lbs t  sc hon  e i n e  
R  Ih "  v a n  A u s z a h l u n g e n  g e m o c h t  h a t .

( t iu o rn p im v n . Am 11. v. M . ermordete eine pp 
wisse G ertrudcs M a .ia  de Lima ihr „ üaeuen M .,» .. 
A najlatio J o sê  Fernandes, indem sie ihm w ährend
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D e u ts c h la n d . T ü r k i s c h e  A n l e i h e .  Die tür­
kische R egierung hat bekanntlich in Frankreich kein Geld 
bekommen. E s  schweben jetzt zwischen der Regierung 
der hohen P fo r te  und deutschen Banken Berhandlun? 
gen wegen einer Anleihe. D er Direktor der Deutschen 
B ank  ist in dieser Angelegenheit nach Konstantinopel 
gereist. F ü r  die anatolische B ah n  soll ebenfall} eine 
Anleihe und zw ar von 15 M illionen türkische Pfund 
gemacht werden.

—  D a s  K o i f e r p o a r  ist von dem Ausflüge 
nach Brüssel glücklich nach P o tsd am  zurückgekehrt. Bor 
der Abreise empfing der Kaiser in Brüssel den Besuch 
des französischen P rinzen  Victor Napoleon. Da die 
Polizei einen B rie f em pfangen Halle, worin angezeigt 
wurde, die Anarchisten wollten eine Dynarnitboorde 
aus den Kaiser werfen, so w aren für die Abreise des 
K aiserpaares energische M ahregeln  getroffen morden.

—  A u s w a n d e r u n g  n a c h  A r g e n t i n i e n .  
D i- „Voss. Z 'g ."  veröffentlichte e in en ' Artikel übn 
B u en o s  A ires, in welchem sie den auswanderungsiu- 
stigen Landleuten, die über einiges Kapital verfügen, 
empfiehlt, rach A rgentinien zu gehen. D as  Blati schlag! 
vor. daß die deutsche und argentinische Regierung be­
treffs B eförderung der A usw anderung  nach Argenti­
nien sich verständigen sollten.

—  K r a w a l l e  i n  B e r l i n .  Die großen Moa­
biter S tro henun ruhen  machen Schule. Am Abend 
des 29. Oktober gab es auch im Berliner Stadtteil 
W edding große Ruhestörungen, die von streikenden 
Arbeitern verursacht w urden." W ie in M oabit so be­
teiligte sich auch bort der niedrigste Pöbel (das Tele­
gram m spricht von Apachen) an  den Strohenkämpfeii, 
die sich zwischen der Polizei und den Streikenden ent­
sponnen. D ie Polizei gi.:g ganz energisch gegen die 
Ruhestörer vor und verwundete viele derselben. Auch 
w urden zahlreiche Personen verhaftet.

A m _ Nachmittage des 31. Okt. kam es zu neuen 
Ruhestörung?::, wobei die Polizei wieder einschreiten 
muhte und die R uhe wiederherstellte. Selbst dem 
..V o rw ärts" , dem Z en tro lo rgan  der Sozialdemokraten, 
ist das Treiben des P ö b e ls  zu arg. E r verurteilt In 
einem Extrablatt die Ruhestörungen, welche er als ver­
brecherisch bezeichnet.

—  A v i a t i k .  D a s  preußische Kriegsminlstcriuin 
hat fünf Ftugmaschin-n fü rs Heer bestellt.

— D i e  r u s s i s c h e  Z a r e n f a m i l i e  wird sich 
bis zum 15. Non. in Deutschland aufhalten. Der rus­
sische 'Minister des A enhcin, G ra f -Sasonoro, traf am 
1 .* N od. in B erlin  e in ; von dort reiste er noch Darm- 
stadt. Gestern, 4. Nov., sollte die Begegnung Kaiser 
W ilh .lm s mit Z a r  N rfo laus in Po tsdam  stattfinden.

O c s tc r r c i c h - N n g u r n .  E n t l a s s u n g s g e s u c h -  
D er öilerriichisch ungarische Botschafter in Petersburg.
G ros S a-itto ld . hot wegen F a n - i l i e n o n g e l e g e n b e i t e n

seine^Enilutsung nachgesucht. W ie verlautet, wird Kai­
ser F ranz  Josef das Entlassungsgesuch nicht annehiuev. 
sondern den Botschafter nur bis zum nächsten F E  
jahr beurlauben.
_ , ~ ~ N p b e d e s  ö s t e r r .  K r i e g s m i n i s t e r s -  
D ie 5Rililmkommi|fion der österr.-ungar. D e l e g a t i o n  
nahm do-, Budg--t d?s Kriegsministeriums an un 
beroillinte überdies einen außerordentlichen Kredit oon 
180 M illionen K ronen. D er Kriegsminister hielt ein 
Nedo, ln der er unter anderem sagte, das gemeW 
H'-er O.-sic-reich-, und U ngarns  bilde die essentle» 
M acht des Ruches. . .
i ^ N c r  d t u m - I n s t i t u t .  Erzherzog Rainer 9« 
in 913ten ein R ad lum -Jnstitu t für physische und 
schr U.-Ie iuchui.iRii eingeweiht. .  ,

J to l r e r r .  U n w t e r . Am 28. Oktober ho* 
neu:--, 1I-: j.-i'lter dir P rovinz Neapel heimgesucht- 
folge des wolkenbiuchartiqen Regens stürzte bei ? 
pel .-me M au e r rin, viului acht Personen ums 
lairpn. D 'e  B u o r , ' q der Leichen der während de» 
ans am 24. Okt mr...-glückten Personen gestaltet s»««

her.st ichü.ie-.ig, '.'.ui b i Ichlaw m  trocken g e w o r d e n  ist
ro b i  H ä  - !-. v o n  Z e m e n t  a n g e n o m m e n  h a t  E i n  T ' t  

l w o ' s  d - f i n d e t  sich i „  R o t z e r  G e f a h r ,  v o n  e i n e m  M S  
v  r s c h u t t , . z u  w e r d e n ,  d e r  v o n -  W o s l e r  u n te r sp ü l t -  ^  
d e n  O d  z u  s t ü r z e n  d r o h t .  A l »  d e r  K ö n i g  J »

• uun bvl T urasse des ailunijlpalpola|lt<
„ —  b -ur O-kuü a n g u r te te n  B erw W
gen b ' l i c h k i g t e ,  mi'-d-. c  .c ^ r 'a e n  91̂ ' " ! ”
» " U V ',  u tB  r t  u - , e .  . ^ . ^ v h .. . .  c-r
der Rettung eines alten Ehepaare» bei. da» !<» I8"
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um  den T rü m m e rn  d es  S a u s e s  b eg raben  ae- 
f f l j r .  D «  M a n n  w a r  schwer v e rw u n d e t u n d  die 

i tinnid gew orden. *
M i  N i s t  e t i r i s u .  V erschiedene M i .  

7 b en  um Ihre E n tlassu n g  nachze ucht. D e r  b ls b e r ia , 
S | i K n i S . l . n b  « i m «  b «  » m b | [ b „ „ T b'«9„' 

' S n »  b - ' ° »  w ° 'd < "  -  3 n  c n t o l e L , ”  
der S ta d t  P a r i s  fa n d  m a n  am  M o rg e n  de« 

i Dlmb« 9^ 6e P la k a te  angeschlagen, durch welche 
- C ie r u n g  B r ia n d s  an g e g riffen  u n d  B r ia n d  ver- 
«» insultiert w ird . D i°  P o liz e i lieh  die P la k a te  ?nt- 

£  onb gibt sich M ü h e . die U rh eb er derselben a u s -  
'  zachen.

t i l a n b .  D i e  R e i c h s d u m a  h a t am  2 8  Ok- 
« J L  A rbeiten w ieder a u fg en o m m en . S c h o n  in 

: >  y < n  S itzung  zu der sich viele A b g eo rd n e te  ein .
%  ä ,  hatten, kam es  zu einem  en o rm en  T u m u lte
%  f í t  Vizepräsident sich w eigerte , den A n tra g  ver-'

|  L t r  A bgeordneten zu d isku tieren , w elcher dah in

D e v  K o r n p c r ^

3 n  der M u n iz ip a lk a m m e r zu B a rc e lo n a  
% am 28 . v. M ts .  zu einem  g ro h en  T u m u lte .

S ta d lra t V o lle s  P u jo l  seine F re u d e  d a rü b e r  
S  Leaeben hatte, d a h  die J e s u i te n  ih r K olleg  befe.

,baben. um gegen die A n g riffe  des M o b s ,  w ie
y t b «  J u lire o o lu tio n  v o llfü h r t  w u rd en , geschützt

ifnj ) e t  B e a m t e n . E i d  a b g e s c h a f f t .  I m  
Mis, ist die G esetzvorlage b e tre ffs  der A bschaffung  
, rrligiösen E id es  fü r  die B e a m te n  u n d  M tli lä rp e r -
Mt mit 99 gegen 3 4  S t im m e n  an g en o m m en  w a r .
[ Die betreffenden P e rs o n e n  brauchen  in  Z u k u n ft 
s dar Versprechen abzu g eb en , d a ß  sie dem  V a te rla n d e  

dienen w ollen.
__ j)  1 e r e l i g i ö s e n  O r d e n .  M a r q u is  de P i -  

pt " ri{f im S e n a te  heftig  d a s  P ro je k t der R e g ie ru n g  
ich J | die religiösen K o n g re g a tio n e n  a n . M in is te rp rä  
11 L  Tanalejas erw iderte , e s  sei jetzt f ü r  die Kirche 

gpanim ver kritische M o m e n t gekom m en. S o ll te  
^  i Projekt nicht an g e n o m m en  w erd en , d a n n  w erde 
^  ,  , anz< M in iste rium  seine E n tla s su n g  n ehm en .
T  _  <Rev o I u l i o  n . W i r  T e leg ram m e  a n  P a r is e r  
( y|ir melden, ist in S p a n ie n  R e v o lu tio n  a u s g e b rü ­

ht x 3n M ad rid  u n d  B a rc e lo n a  h ab en  nach dem selben 
b  Mir blutige S ira h e n k ä m p fe  sta ttg e fu n d en . I n  B a r -  
^  ina gab es viele T o te  u n d  V erw u n d e te . D e r  P ro «  
3t  ot A nbrés O oe je ro  v on  der M a d r id e r  U n iv ers itä t, 
§  t e  eine heftige B ra n d re d e  gegen die R eg ie ru n g  
fo ) bas tzeer gehalten  Hat, ist v erhafte t w o rd en . D ie  
y  lensen veranstalteten eine P ro te s tk u n d g e b u n g  gegen 
à  t Perhaftung. A u f  der spanischen B otschaft in  L o n  

, Ist nichts ü ber den A u sb ru c h  der R e v o lu tio n  be- 
à  6 s iah t sich jedoch nicht ln  A b red e  stellen, dah  
«nwärtig in S p a n ie n  keine n o rm a le n  Z u s tä n d e  Herr 
n, weil die R e g ie ru n g  strenge T eleg rophenzensu r 
hängt hat.

P e r s ie n .  E n g l i s c h e  T r u p p e n  a u s g e -  
i s s t .  D ie englische R e g ie ru n g  h a t in  L in g a h , P r o  
, Laristan, 1 6 0  M o rin e so ld a te n  ausschiffen  lassen, 
sch« die iiitc h  die U n ru h e n  bed roh ten  A u s lä n d e r  be­
iden sollen. A u f  eine R ek lam a tio n  der persischen 
jietung an tw orte te  der englische G esand te , E n g la n d  
ide erst bann die T ru p p e n  zurückziehen, w en n  die 
6e wieder hergestellt sei.
J a p a n .  C h o l e r a .  I n  den S tä d t e n  O ia k a  u n d  
*t grassiert die C h o le ra . T äg lich  w erd en  H underte 
3Erkrankungen reg istriert. V ie le  P e rs o n e n  sterben 
B e re in ig te  S t a a t e n .  V o r n e h m e  D i e b i n -  
n. Die P o lize i von  C h icago  h a t vier den hohen 
Klischaftskreisen an g e h ö re n d e  D a m e n , welche in  einen 
ibsiahl verwickelt sind, v e rhafte t.
- A v i a t i k .  B e i  B e lm o n t P a rk  machte der 
kliker Leblanc e inen  F lu g ,  bei welchem er den W e it-  
aib der Schnelligkeit schlug. E r  legte näm lich 7 0  
dien in der S tu n d e  zurück. B e im  A bstieg ra n n te  
i Apparat gegen einen  le le g ra p i je n p fo s te n . D e r  
M a t w urde zerstört u n d  L eb lanc  oerletzte sich schwer.

Die Vorgänge in Portugal.
[Die E rm in iste r des K a b in e tts  J o ã o  F ra n c o , welches 
bnntlich zur Z e it der E rm o rd u n g  des K ö n ig s  . 
itloi am R u d e r  w a r , sollen w egen  © em aU m ihb rauchs  
W e r t  w erd en . E in ig e  E rm in is te r  haben  P o r tu g a l  
liessen. D e r  E rd ik ta to r  F r a n c o  u n d  die E rm m is te r 
lirtim de A b re u  u n d  M o lh r i r o  R e y m ä o  sind a u f  
'btt der K rim in a lrich te rs  v e rh afte t w o rd en . A lle  drei 
üben jedoch sofort, nachdem  sie eine K a u tio n  (F ra n c o  
10 Contos u n d  die beiden ande ren  je 5 2  C o n to s )  
Hellt hatten, freigelassen. J o ã o  F ra n c o  bestre it't dem 
'*tet die K om petenz, ihn  zu prozessieren. D ie  V r r  
ihung des H e rrn  F ra n c o  erfo lg te  in fo lge der A u s- 
gtn des R edak teu rs  der „V o z  do A o e iro " . H om em  
M io , welcher e b e n fa lls  prozessiert w ird . D ie  K au -  
»n von 2 0 0  C o n to s  ( F w t e s )  w u rd e  H errn  F ra n c o  

dem K apitalisten  S o m m e r  geliehen.
Die neuen M ach th ab er in  P o r tu g a l  h ab en  bef all 
«t Freude über Ihre E rfo lg e  w en ig  sorgenlose - - tu n  
*■ Zunächst sind seit m ehreren  T a g e n  eine A nzah l 
tollet in L iisabon a m  S tre ik e n . D e r  s t r e ik  w u rd e  
|°R für beendet erklärt, d a u e rt a b e r  nach neueren  
^richten w eiter fo rt. D ie  F e in d e  der R epub lik  so lkn  
!" Streik angezettelt h ab e n , u m  der neuen  R eg ie r«  g 
Gierigkeiten zu m achen. __
J e d e r  B a d a jo z  ( S p a n i e n )  k om m t d ie  M e ld u n g  in  
> b o n  sei e in e  v o n  m e h r e re n  O f f iz ie r e n  angezettelt«, 
iflchm ötung g e g e n  d ie  p ro v iso risch e  R e g ie r u n g  -n t-  
^  morden. V ie le  P e r s o n e n ,  d a r u n te r  der zw e ite  
^ M a n d a n t  der M u n iz ip a lg a r d e .  M e n  t>erhaftet woi 
f . Nach n eu eren  T e le g r a m m e n  zirk u liert d o s  G e r u c h .

ae ln  u anerkann t sei, un te r dieser F lag g e  se-
t L  w eiteren Schw ierigkeiten auszuw eichen. 

w , nle„  Euzer „A d am asto r" , welcher die provisorische . 
-reg le ru n g  beim R eg ie ru n g san tritte  d e , M arschall Her- 
in oertreten soll, ist nach den Capoerdischen In s e ln  !

gegangen u n d  w ird  dort a u f  weitere O rd e r  > 
v *!; *®ke verlautet, hat die provisorische R eg ie ru n g  
nii?  K om m an d an ten  des K reuzers beau ftrag t, a ls  

8« r ° à , l , c h e r  G esand ter der portugiesischen R epu- 
tt den Festlichkeiten in R io  beizuw ohnen, w eil M a> 

g a lh » e r  L im o, welcher a ls  G esandter gehen sollte, bi» 
ih-1 1 o i  ‘ nach R io  kommen kann. M a g a -  
hue»  L im a, G rotzm eister des portugiesischen D rotzori- 

e!“ * u n b einer der H au p tp ropagand is ten  fü r  die E r ­
richtung der R epublik  in P o r tu g a l ,  Ist vo r w enigen T a -  ! 
9e,l  a u s  P a r i s  In L issabon eingetroffen.

A n, 2 9 . O ktober ist d a s  D ekret der provisorischen , 
R eg ie ru n g  veröffentlicht w orden, w odurch die Kirche 
vom  S t a a t  g e trenn t w ird . i

K ön ig  G eo rg  von E n g la n d  und  K ön ig in  M a ry  
statteten am  28 . O ktober dem K önig  M a n o e l und  
seiner M u tte r , D . A m elia , im Schlosse des H erzog» 
von  O r le a n s  zu W o o d n o rto n  einen Besuch ab. A n  dem j 
fiundb, welcher im Schlosse serviert w urde, nahm  auch der 
O nkel des K ö n ig s  M a n o e l, D . A ffonso , teil. Rachm it- i 
ta g »  kehrte d a s  englische K ö n lg s p a a r  nach L o n d o n  ! 
zurück. W ie  verlautet, w ird  die portugiesische K ö n ig s- , 
fam ille  In den nächsten T a g en  d a s  englische K ö n ig s ­
p a a r  in  L o n d o n  besuchen un d  sich drei T a g e  dort au f-  \ 
halten . D . A ffonso  w ird  von L o n d o n  zum K o n tin e n t | 
le isen . I

K u r s :  16®/i«; d .i. 1 Mark 08711;! K r o n e 08606;

trank 08576; 1 D o lla r  28985 1 P f u n d  S te r l in g  
491.

  j
Anzeigen. $8§|

Kranken-Ünterstützungs-Verein „CABRAL”.
S o . m t a e ,  d e n  1 3 .  d .  M ..  f in d e täd ie

WEIHE der hier verfertigtes neuen v e r e i n
ö  m r-äctfi sowie das hiesige Deutschtum 

fm ‘allgemeinen Ä s i ' e f n 'g e la ^ e n 'v e r d e n ,  sich recht zahlreich zu beteiligen.
ê . ---------- P R O G R A M M S ---- - - - - - - - — '  . .

- a » » .g .  12 C hr: Versammlung der Mitglieder und geladenen Gaste im Salon

,  r U r .H,S e ,g a b e  der Kahne an d e n  Vereinspräsidenten durch ein Damen-

a  r h r .kT b m 2 s r rnaUc V l^ n M ,ü ir e L 6äldCchen mit der vorangehenden Giuseppe 
2  VerdKschen Musikkapelle. -  Daselbst angekommen

v -^ ^ g o -e in ü tl ic h e s  Y o l k s f e s t ^ ^ ^
mit T e r lo su n g , l - r e l .k .g e l , .  und . . r h l . B e .  u. s. w. und O a r le u k e a z e r l .

F ür Speisen und  kühle  G elränke ist vom  Oekonom bestens gesorgt. 
S a e h m lllo g »  6  C h r : Einmarsch nach dem Salon Hauer mit Musik.
AhcnilM 8  C h r: Q t o f U t  ^ a t x t t e l \ W e \ t k - ^ a t t TO" derselben Musikkapelle.
E -  » i r Z i r i . c T » . „ u m . - ,  d r e i e n  J ™ * *  / '„ „ .o r l . t f c U e  Vor-

trüge aungrstil l t .
. . . .  mopHfln Arsucht bis dahin die neuangekommenen

Schütze^^Wchö^^ind^fin^ä^on*' Hauer für à  gewöhnlichen Preis zu haben^ 
_ , ,  frriutiUiap Geschenke zu  G unsten der F ahne w erden dan-

J Z d  vom  Ä ä s U e J e n  H errn  M ur ß o ^ e n m o n n ^ n tg e g e n g e n o m m e n
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Handw,-Unterst,-Verein,
Sonntag, «len O. BTovember 1910, 

nachm ittags 2 Uhr
Ausschuss-Sitzung.

TAG ES-O RDNUNG:
1. V erlesung des Protokolls.
2. Kassenbericht.
3. Aufnahme neuer M itglieder.
4. Bericht des Präsidenten.
5. B eratung über die B auangelegenheit.
6. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen  

der werten A usschussm itglieder bittet
D er  lorxfaud.

Turner-Sektion
des H andw erker-U nterstü tzungs-V ereins

zu CURITYBA 
Mittwoch, den 9. November 1910, 

abends 8 Uhr

TAGES-ORDNUNG:
1. V erlesung des Protokolls.
2. Aufnahm e neuer Mitglieder.
3. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches und pünktliches E r­

scheinen bittet J>er Vorstand.

B u .a  tfQ St B o n i i a c i o  s  (frühere Fechada), G Ü R I T Y B Ä .  f-u”

Grosses Lager in Eisenwaren
S c h lo s s e r ,  B a u b e s r h l i ig e  aller Art, sow ie kom plette H a n d w e r k s -  

z e u g e  für Tischler, Maurer, Schlachter, etc., etc. 
V e r s c h i e d e n e  A r ten  von Sägen: Kreissäc/en und andere für Schnei­

dem ühlen, Schlachter sägen, Laubsagen, etc. 
EanSwtrtechaftllche MasoMaen and ©arätes 

Pflüge, H äckselm aschinen, M aisrebler, Schrotm ühlen, Hacken, Schaufeln, 
Spaten, Sicheln, Sensen, Rechen u. s. w.

Zinkblech, D raht ge flechte, verzinkter Z an n drah t ,  H erd ­
p la t ten ,  Hratofen.

Sämtliche Küchengeräte und Geschirre. 
S t e t s g v t*  P a r z e l l a s - ,  u n d  G ia s w a ra s ®

N ä h m a sch in en , B e z im a l- , B alcslo- und K ü ch en w a g en .

I.a Portland-Zement <Marca 0ruz)
F en sterg las  in allen Grössen sow ie auch Doppelglas.  

Verschiedene Sorten von F a r b e n ,  O e l e ,  F i r n i s s e ,  B H t z I a e f c ,
Um geneigten  Zuspruch bittet ______ L .U 1 Z  R O ^ E .

etc.

A V I S .

Í_______  i
l)a  die Turner-Sektion in der S itzung vom | 

20. Juli d. J. den einstim m igen B eschluss j 
gefasst hat, eine Fahne anzuschaffen, aber ! 
noch nicht über die gesam te Summe zur B e­
streitung der entstehenden A uslagen verfügt, 
so gestattet sie sich auf diesem  W ege, an : 
die verehrlichen M itglieder des Handwerker- • 
U nterstützungs-V ereins sow ie Freunde und 
Gönner dieser Sektion mit der ergebenen  
Bitte um Spendung von kleinen Geschenken  
her an zu treten, welche alsdann bei G elegen­
heit des am 20. Novem ber d. J. stattfinden­
den F estes zu Gunsten dieser Fahne verlost 
und verauktioniert werden sollen. D ieselben  
können an den bekannten Verkaufsstellen  
von Eintrittskarten abgegeben-w erden . Auf 
W unsch der betreffenden Spender werden  
die Gaben auch vom Sprechwarte abgeholt.

D e r  V ors tan d .

Theater Hauer.
Sonntag, <len 6. November 1910,

Eisematograplienvarslelluiig u. Koszeri
)gK~ B ei jed er W itterung. “SW

Kfm? ftti? Eingeladene.
Die letzten  E in ladungen  behalten  ih re  G ültigkeit. 

A nfang P un k t 7 Uhr.
H ochachtungsvoll

fl6l Lndtvig Carl Egg.

Hamhnrg-SüdamerikaDische

Man verlange  Z l ^ H F C t i t i C r i  « ] \ i U S C t i t i G » ,  
eine v o r z ü g l i c h e  M is c h u n g .  — Zu haben in allen 
besseren  K onditoreien und  Z igarren g esch äften . ssv

ACHTW ÄG.
K la v iereo o p era tiv a  E ssen fe ld er .

H ierm it den M itgliedern unserer C oopera­
tiva die Nachricht, dass die erste A uslosung  
mit der am 15. D ezem ber a. c. laufenden L ot­
terie der B undeshauptstadt stattfindet. Gleich­
zeitig  teilen wir mit, dass wir am 1. D ezem ­
ber 1910 mit dem E inkassieren beginnen.

D ie Agenten: 
ggg A lberto  W ils in g  & Cia.

ö ' o o o o °  0 0 0 0 0 0 0 0 0

Täglich frische
Bmtter, 

Butternulch* 
S c h l .a g 'a a lm e  und sa u ir©  S a h n ©

nach v o rh e rig e r Bestellung.
A rm azem  Affonso E eiina , 

FR E D E R IC O  KELLER, 
Telephone 115.

wird eine gute Iiöch in  für 
eine kleine Fam ilie, die auch 
bereit ist, leichte häusliche ArGßsucht

S Ü .J 2 10 nlPau»Tnolanb b .« J f«  i _  Rua da Liberda,uto<n. " f tô n i9 M a n o e l  soll a u s  E n g la n d  dem ^ 
F ranco  diese zw ei griechischen ■ " 9

Thalas,a ! "  (3Jl. t r ,  M e e r !) leleö“ p ^ enlL ^?  In Lissabon tiefen E indruck  gew acht h à  D ie 
^»isrinjche R eg ie ru n g  h a t erk iätt, l,eJ . ^ L  j,n .
N .  um jeden V ersuch, die M o n arch ie  w ieder h 
^Hen, zu unterdrücken. m n ( , Q
S x K om m andan t de» P anze isch iffe»  „ ...

erklärte, la u t einem  T e leg ram m  a u »  S a n ,  , 
Besetzung des S ch iffe s  Hobe, soba.d  sie R  ch

J  »er A u sru fu n g  der R epu b lik  e rh o lh n  Habe, ok
J W U n lW , 3 la « i«  «-HIHI. 6,8 tlD-Ian b lin

a l s  jedoch die H o lla n d ! 
B r h à n "  b A ^ d e ^ E in f a h r t  in  den H afen  von 

Scheulerigkeiten b tre ile t ha .ten . ,<t ü u  1 ‘ 9 f Fiogge w ieder geh.tz. w o rd en . D o s  K rie g » ,d, ff 
S d )  mit der F la g g e  der M o n arch ie  in  der. H a fen  
** Sansibar eingelaufen u n d  w erde auch in  Z uk u n st.

l-tin g . 
da Liberdade 109.

GarantííTdã Amazônia. 
Mi0 7 uí = l,dTimiint:dp=;cbr r ecâ . s.Socredade G aran tia  d a  A .naZ os6 ^ u p erli|10  b(la s i lv a

und rü h rig e  g machen umj 8ie wegen d e r
o "8 v .U ch k e it G e n au ig k e it u n d  E in fa c h h e it m it d enen  
L ^ d e n  V e rp f lic h tu n g e n  b e tre ffe n d  L e b e n s v e rs ic h c ru n -

^ ^ m ^ M a ? b i n  i d f  V ersicherung eingetreten
Am 2. Ma i-h rp sb e itrag  2473 fü r die Apolice Kr. 

1*2577 hu6 W erte von 5:00U$000 bezahlt. Die Apolice 
L  «MHs/elost und m ir so fort ausbezahlt.

WUIch benutze die Gelegenheit, den w ürdigen Leitern 
des echon bestbekannten  In s titu te s  meinen innigsten
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Dampfschiffahrts-Gesellschaft.
Der deutsche Dampfer

«MarieLeonhardt»
wird am 9. oder 10. d. M.

   Jvon H am burg kommend in
Paranaguá erwartet und nach kurzem A ufent­
halt nach 8. Francisco und Rio Grande weiter­
gehen. — W egen I rächten nach H am burg so ­
wie nach anderen europäischen Häfen mit 
U m ladung in Hamburg, Passagen und son sti­
ger Inform ationen wende man sich an die 
Agenten M athias Dohn  A  Comp., 
tm Paranaguá.

G eschäfts Verlegung.
Einem geschätzen Publikum  im allgem ei­

nen und meiner verehrten Kundschaft im be­
sonderen sei hierdurch kundgetan, dass ich 
mein Geschäft in den Sobrado gegenüber  
der Schlachterei von Julius Garmatter

Rua José Bonifácio Nr 8.
verlegt habe. Ich werde daselbst in der Lage 
sein, meiner geschätzten Kundschaft ein be­
deutend vergrössertes Sortim ent offerieren zu 
können und bitte das mir bisher geschenkte  
Zutrauen auch fernerhin zu bewahren.

H ochachtungsvoll 
I^ii lz  K o se .

Rua José Bonifácio Nr.8 (frühere Rua Fechada).

2 1tliiiiner für liiiusilc-lie A rbeiten  
finden im Grande Hotel  zu Curityba 
sofort. Anstellung. Kost und W ohnung im 

TIaus • Nur gut em pfohlene, durchaus ver- 
• i duensw f . Jige Personen wollen sich melden.

werden billig  und sauber g ere in ig t bei
E r a n  E m m a  S v l in t z in a n n ,  

fi88 Rua America Nr. 76.

Sstarke Mädchen
finden dauernde B eschäftigung in m einer  
Besenfabrik. O skar Sabatke,
69fl Curityba, Basel.

D Q N T i ^ H Ä I  P tO gI
M u n d w a s s e r  u n d  Z a h n p u l v e r

B l a s  1 $ 5 0 0  J S iS Xlttl. Sckaclital 1$500 
Anna Reinhardt,

« l ip lo in le r t e  I l i i l ia n im e ,  
teilt hierdurch ergebenst mit, dass sie ihre 
W ohnung aus Rua A ssun guy nach I tu a  
Faula Gomes Nr. 2 4  verleg t hat und  
sich bestens em pfohlen hält.

Wff“ K ann zu  jed er Tages- un d  N achtzeit 
gerufen  werden. “WH m

ff -V J  wird ein braver, fleissiger  
I fR X lllillI i deutscher Eltern, welcher Lust 
UUUUULiu hat) die Jioilfti t„rei  zu erler­
nen. Gute B ehandlung zugesichert. N ähere  
B edingungen durch

H ndolf  Z im m ern u m n  
E  I ta r s ir é ,  Est. 8. Paulo.

v e r k a u f e n  sind zwei ganz neue
G e t r  e i t l e  m ü M e n u

Zu besichtigen bei Gertnutto Egg, 
6 77 A gua Verde.

F * o r t o
i

ein neues B re tte rh au s  und ein massiv aus Z iegelstei­
nen e rrich te te s  G ebäude u m zugshalber billig zu v e r­

ses B lattes.

Zu
d a ,  U n i ã o .

n l’o rto  da U nião is t in g ü n s tig e r Lage ein <Jrutul- 
iick, en tha ltend  H B auplätze m it 2 gu ten  IIü u n v i u ,

  r .—---rhauB  und ein massiv aus Ziegelstei-
le b ä u d e  u m zugshalber billig zu ver- 
A uskunft e rte ilt d ie  E xped ition  die-



Futterstoffe für Kleider.

o dc d
ö

Das Haus

Dona Juanita
empfiehlt einei’ besonderen 
Beachtung ein herrliches Sor­
timent soeben eingetroffener

y  x\â > en -
und

^IKädctxen- y  texàer.

Elektrisches Lichl
„Electroin“ .

rck

M *  O h n e  M a s c h in e !
O h n e  D y n a m o !

K ein  A u fla d en  von  A kku m u la to ren !
L a m p e n  in  i ie n  ü b l ic h e n  S t ä r k e n  v o n  4 , 6, 

10, 16, 26 u n d  32 K e rz e n .

Z u m  Betriebe von elektrischen Pia- 
"os, fü r  zahnärztliche  Zwecke, zum  
Betriebe von  N ähm aschinen, D reh­
bänken, fü r  ga lvan ische  Bäder, Rönt- 
gen-A ppara te , Scheinw erfer n. s. w. 

Ohne jed e W artung! 
Kein Reinigen d e r E lem ente ! 

V ollständig gefahrlos! 
G aran tie rt betriebssicher! 

B illiger wie Petro leum  ! 
Anlagen von 508000—2:0008000! 

K ostenanschlag  g ra tis !
I n t e r e s s e n t e n  s t e h e n  fo lg e n d e  M u s te ra n la c -e n  
j e d e r z e i t  z u r  B e s ic h t ig u n g  f re i-

n

Vollständige Hausbelenchtnng
*e * M n 1*™ G o e d e n ,  R u a  B a rã o  d o  S e r r o  
A zu l 19, so w ie  b e i  H e r r n  B o r to lo  P a r o l im  in  
A g u a  V e r d e ,  f e r n e r  e in e

Zinunerbelenolitnng
P b e i  H e r r n  F r .  S e e g m õ l le r .

H err  Seegm üller erte ilt je d d  A u sku n ft  
bereitw illigst u n d  n im m t A u fträ g e  

entgegen.
A l le in ig e r  V e r t r e t e r :

V ic e n t e  S c h m id .  C urityba.

H o te l R o th .
Den H erren  R eisenden sowie dem geschätzten  

Pub likum  ü b e rh au p t h ie rd u rch  die ergebene 
M itteilung, dass  ich am S t a d l p la t z  V r i id e . i lo -  
p o l i s  ein g u t e ingerich te tes

Hotel und Restaurant
eröffnet habe. — D urch lu ftig e  Z im m er, saubere  
Betten, ein tadelloses B adezim m er, gu te  Küche, 
eine g rosse  Ausw ahl in- u n d  ausländ ischer  
srelränke, sowie au fm erksam e B ed ienung  und 
billige  Preise  hoffe ich alle A nsprüche  bestens 
erfü llen  zu können und bitte  d ah e r um geneie- 
ten Z uspruch .

H ochachtend
—■' ff M ic h a e l R o th , ■-----

P r u d e n t o p o l i s .  H

S A N T O S ,
.P e n s io n  S c h w e iz c r h e lu i . ‘

Einziges und b estes Gasthaus für Reisende. 
A n g n st W ild ,

4:1 R a a  Senador Fefjó 4 1 , ,

19er  iRom pqfe.

Ständiger Eingang letzter Neuheiten
I Damenkleiderstoffen,

ßoNittzeu, Miidpfen, Spitzen, Rändern cte.

abgepassten Kleidern, Röcken and Blasen. 
Hocheleganten seidenen Damenunterröcken. 

Herrentieiderstoffen. - à -
H e m d e n ,  K r a g e n . M a n s c h e t t e n ,  

H i lt e n  e t c .
Grossartiger Auswahl von

Phantasietoiletten,Nippsachen, /4 m
sowie von /zÊ fc y -

bcNlcn französischen

&

Parfüm erien  
und modernen
Bijouterien. à

F

mmm
«sr-

X •Lei­
tung

Unser unter 
sachverstän­

diger D i r e k t r i c e i
best eingerichtetes

M
Dm
M

/ Damen- und Kindergarierobe, W

sowie für
iiselie-undBraulausstattuiigeii 

halten wir unserer geschätzten Kundschaft 
bestens empfohlen.

m

,M u s t e r  und K o s t e n a n ­
s c h l ä g e  werden ans Wunsch 

prompt ausgeführt.

Krieg den Ameisen!

Erfrischung der Mundhfiki

B R U T - E I E R  u n d
von beliebten reinrassigen 

Hühnern wie:

à s K L Ã S

Orpington
(sch w arz),

Plymouth-Rocks
(gesprenkelt),

verschiedenen
Leghorn
verkauft die

Avicultura Standard Guritybana.
lasinndp  (1a  (« n n r n n n a v o  _ 'K u a  V is c o n d e  d e  t i n a r a p n a v a  197__

D ie  H ü h n e r  s in d  j e d e n  D ie n s ta g  
A M S F H Z K  n e r s t a g  u n d  S o n n ta g  a u s g e e t e lk "

Cd« , .

A T E L I E R  |  (^vxxzexxo dto § 5 '
- f ü r — M     w

Renommierteste liebensvergtl^i,^ , 
Gesellschaft Biasilieng.

K a p i t a l  8 Q 0 ; O O d $ 0 Q o
Unfallversicherungen á 45$ jährlich*

7:0006000 bei Todesfall und 7$000
bei Arbeitsunfähigkeit, á 25$ TähriiM?^i.A A A ^A A A  i A ÔAAA A _ 1ICQ :>LOOOSOOO und 4$000 bei Arbeitsunfähig 
pro T ag  á 15$000 jährlich. Transporty^1
cherungen —  5:0005000 und 35$ die W«!? 
)ei Verletzungen, die Arbeitsunfähigkeit Z  
•orgerufen haben. 6,1

Agent: I tiir lo lp h o  Spelt* 
Praça da Ordern Nr. 72 ’

Da die Am eisen bald schw ärm en  w erden, so h a t m an 
je tz t den g rö ssten  E rfo lg  d u rch  v o rh e rig e  Z e rs tö ru n g  
d e r A m eisennester, und  w ir lenken d a h e r  zu r gegen ­
w ärtig en  F rü h ja h rsz e it d ie  A ufm erksam keit au f°das

F o r m i c i d a  S c h o m a k e r .
F o r m ic id a  S c l i o m a b e r ,  ein na tiona les P rä p a ra t  

von an e rk an n t reellem  W ert, w irk t ohne A nw endung 
von M aschinen oder F eu er d ire k t im In n e rn  d e r Amei­
sen n e s te r d u rch  E n tw ick lung  tö tlich e r G ase von 60- 
tä g ig e r  D auer.

Indem  F o r m ic id a  S c h o n t  a l t e r  gelegen tlich  eines 
V ersuches v o r  dem  L an d w irtsch a ftsm in is te r v ie r r ie ­
sige A m eisennester von 820, 800, 745 und 600 Q u ad ra t­
m eter A usdehnung  — lau t A ttest, au sg este llt d u rch  
Dr. Dias M artins am 17. S ep tem ber 1910 —  v o lls tän ­
d ig  z e rs tö r te , h a t es seine W irk sam k eit g länzend 
p a ten tiert.

In  e iner langen  R eihe von V ersuchen, welche d u rch  
die A ck erb au sek re ta ria te  in den S taaten  São Paulo, 
Minas, Bahia, Pernam buco , die M unizipalkam m ern 
d e r e rs ten  S täd te  von São Paulo, des S taa tes Rio und 
M aranhão, sowie die landw irtschaftliche  V ersuchs­
s tation  von C urityba  angeste llt w urden , ha t F o r m i-  
c i d a  S c l io m n k c r  seine U nfehlbarkeit in V ertilgung  
d e r Am eisen g länzend bew iesen. ö

Auf der Brüsseler W eltausstellung  e rh ie lt F o rm icida 
Schom aker soeben den „G rössten  P r e is “ .

B estellungen sind  zu rich ten  an die e inzigen  D epo­
sitä re  im  S ta a te  P a ra n á

Carlos Liihm «V Irm ãos, 
C urityba  — Pon ta  G rossa.

Garantia da Amazônia.

A

D r. J o s é  F e r e n c z
11 Ja h re  c h iru rg isch e r T ä tigkeit, davon  6 

Ja h re  an S p itä le rn  E uropas . 
S p ezia litä t: O perationen je d e r  A r t  nach  

m odernstem  Verfahren.
V o rz ü g l ic h e  i n s t r u m e n te i l e  u n d  k o m p le t t e  e l e k t r i s c h e  
E in r i c h tu n g  R ö n t g e n ,H i g h - F r e q u e n z  K r e b s b e h a n d lu n g .  

C o n s u l t a s :  2 —-1.
Rua São F rancisco  Nr. 25. ,l33

:►

In  d e r  E igenschaft als V ersich e rte r d e r  Apólice 
Nr. 12 577, au sg es te llt von d e r L e b e n sv e rs ic h e ru n g s­
G esellschaft auf G egense itigke it * G a ra n tia  d a  A m a ­
z ô n i a e rh ie lt ich von dem D ep artem en t fü r  die Süd- 
s taa ten  d ie se r G esellschaft und d u rch  V erm ittlu n g  
1!.'.rei] ^-8entuI’ itn S taa te  P a ran á , die Sum m e von 

<-<>ulos «ie R e is  (5:0008000), welche bei d e r am 
— O ktober ds. J a h re s  s ta ttg efu n d en en  A uslosung  
m einer Apolice m it o b en g en a n n te r N um m er m ir zu­
fiel. Ich  s ta tte  d u rch  d iese in d rei E x em p la ren  zu 
ein und dem selben Zwecke au sg este llte  B eschein igung  
d e r G esellschaft alle Rechte zurück, die m ir d u rch  
die e rfo lg te  A uslosung  bezüglich des in b a r  auszah l­
baren  Teils zukam en.

C urityba , den 31. O k tober 1910.
7rT Tr, n . , (gez.) ConratJo C hijlu .
Z E U G E N : (gez.) Dr. C arlos Q u a rtim  de Moraes, 

JJr. P au lo  Q u a rtim  de Moraes, R om ão  R . d ’ O liveira  
B ranco.

A gentur: R ua 15 de N ovem bro N r. 64 (Sobrado).
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Das Beste
für Säuglinge, 
für stillende Mütter, 
für Reconvalescenten, 
für Geschwächte, 
für die Entwickelung

Phosphat™ Falières
Deposito:

A r m a z é m  A f f o n s o  P e n n a
Frederico K eller

C U R IT Y B A  — L a r g o  d o  M e r e n d o .
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Sie werden stets finden,]!
dass die W aren von

R o b e r t  R aeder,
  R i t a  R ia c h n e lo  N r. 5 4 ,

M T  g u t \inà preiswert  s i n d . ”̂ !
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Gold- und Silberwaren, 
Ketten, Brillen, Klemmer. 

Optische Artikel.
B eso n d ers  zu em pfeh ­
len sind  m eine v o r ­
z ü g l i c h  e l i i  g e f ü h r t e n  
P räz is io n s-U h re n

Longines und Perfecta.
rr. -i_ _ , , . . .  , _U hren  in  T e ilza h lu n g en  m it A uslosung zn

18500 p er  W och e. ß -
R oberto Raeder, 

Rua Riachuelo Nr. 54.

Allerlei.
y t e  „ b t u n m e n *  M ö n c h e  R o r b in a l M u ff ! , E rp  

UN» besann,tut « it t o n o m , lchteibt an  
Presse I t a l i e n s : W ä h r e n d  in  R o m  die 

m a ?  H* ü i  Ä Pff beschimpft w u rd en , w ährend  
N ene » » ,  5  3 e 5 be be5 W issenschaft bezeichnete, pràsen- 

m r° u; dem K on greh  der astronom ischen G eielllcha t 
tu à s l a u  einer a u s  dem V atik an " , m ein es  W issen s  
der einzige V ertreter I t a l ie n s .  P a te r  H a g en  u n t e r 
a l l g e m e i n e n  B e w u n d e r u n g e n  und *  ü.
L L m re “  5 , - u n ,b 9 eb  u n g e n des K ongresses zw ei
neue B ew e ise  für die R o t a t i o n  d e r  E r d e  und  
e,lau terte  und dokumentiert« sie durch prächtige Licht- 
d ild e^ ro iek tion en  die er sei» zw ei J a h r e n  In der S t i l le  
d es  l o r r e  fie o n ia  anfertigte. D ie  B ew e ise  u n d  D oku- 
n 7 . n i  > o f f i z i e l l  o o n  d e r  a s t r o -
» n m .  s .  o  ®  e f e I I i c h a f l  veröffentlicht, und der 
R a m e  des O r d e n s m a n n e s  w ird  in  den A n n a le n  der 
A itr o n o m le  u n d  P h ysik  aufgezeichnet bleiben . . .  Ich  
habe die Nachricht o o n  dieser Tatsache früher gegeb eü  
0 .4> ich eigentlich w o llte , ich b in  aber der A nsch auun g
fend W orte"  ^ ön e  Z o l la(^ < m *^r w ert ist a ls  tau-

D e r  ü b e r f l i e g e n  d e r  A l p e n .  U eber den veru n . 
gluck,in A viatiker C haoez macht d a s  Luzerner „ V a te r .

Fz J ? ^ ! " b e  A n g a b e n  persönlicher A r t : E havez w ar  
re'ch. D ie  F reu d en  der W e lt  standen ihm  offen . S e in  
V a ie r , ein  geachteter B an k ier  in P e r u ,  hin terließ  den  
S o j n e n  ein K a p ita l von  4 'M i l l t o n e n  F rank en . N ach  
te m  T o d e  d es  V a te r s  gründetexder älteste S o h n  eine  
B a n k  ln  L im a  u n d  eine F ilia le  in  P a r i s ,  welch letztere 
fp 'z it l l  dem  G eschäftsverkehr zwischen P e r u  und F ran k ­
reich d ienen  sollte. E in  zw eiter S o h n  J e a n  übernahm  
die  L iitu n g  der F ilia le  in  P a r i s .  S i e  n an n te  sich 
. B a n k  der G eb rü d er  C haoez" . E in  V iertel der darin  
« l.g r lk g ten  G eld er  gehört dem 22 jäh rigen  G e o r g es  
C haoez. „ G e o "  dem  „ S lm p lo n f lte g e r " . N icht a u s  
G ew in n su ch t, sondern  a u s  jugendlichem  E hrgeiz  toib* 
niete „ G e o "  sich der L a u fb a h n  e in e s  L u ftsc h if fe s . E r

w o llte  darin  e s  and ern  zuvor tun, „ R e k o r d ,"  schaffen, 
in  der W e tt  e inen N a m e n  sich m achen, a ls  der erste 
die A lp en  üb erfliegen . Z u  seinen näheren F r e u n d en  
D u r a y  und C h ristinens bemerkte er v o ll S t o l z :  „ D a s  
L eben der P a r ise r  s n o b s  (der eingebildeten  P a r iser  
Decken und F a u le n z er ) liebe ich nicht! I c h  w ill e tw a s  
tu n . e tw a s  R echtes tu n  und w e r d e n !" D iesen  A r b e its  
geist m it ernstem W ille n  gepaart, betätigte er zunächst 
im  P ferd e-, dan n  im  Lustschiffsport. H ier hat er sich 
n u n  wirklich einen  N a m e n  gemacht, e inen  w eltbrrühm  
ten N a m e n ; aber er hat ihn m it frühem  T o d e  bezahlt. 
Z u  hoher E hre gereicht ihm , daß  er in  dem bew egten  
L eben seine religiöse P flich t nicht vergessen un d  nicht 
versäum t hat. D ankb ar ergriff er die H a n d  des P r ie ­
sters, der seinem  K rankenlager n a h te ; offen  bekannte 
ec: „ I c h  b in  ein  g läu b iger  K atholik!" U n d  m it ergrei­
fender R ü h r u n g  em pfing  er a u s  seiner H an d  die 
Sterbesakram ente der Kirche. D a s  w a r  ein schöner 
u n d  braver Akt, dieses ernste G la u b en sb ek en n tn is  In 
ernster S t u n d e !

A u c h  e i n  A n n z e n f u n d .  E in  ganz schlauer H a u s ­
besitzer a u f der A lb  ( in  Unterdrackenstein. O b eram t 
G e is lin g e n )  ließ  einen K ellet graben . D och sein B e -  
sitztum lag  an  einem  B e r g , so daß  der S t o l le n  tief 
in den B e r g  h ineingetrieben  w erden m ußte. A u f  d ie­
sem B e r g e  hausten v o r  J a h r h u n d e r te n  die R itter  oon  
W esterstetten. D ie  harte A rb eit ließ  die A rbeiter nur  
langsam  vorankom m en. D och plötzlich kam F e u e r  unter 
die G r a b e n d e n ; sie schafften, daß e s  eine F reu d e  w ar. 
W a s  hatte diese V erä n d eru n g  b e w ir k t? G län zen d e  
M ü n z e n  hatten sich mehrfach im  G ru n d e  gezeigt und  
w iesen a u f e inen  verb orgenen  Schatz der früheren R it ­
ter. D och a ls  m an endlich fertig w ar , w u rd en  die *
M ü n z e n  untersucht und a ls  ziemlich „neum odisch" be­
fu nden  —  der schlaue H ausbesitzer hatte heimlich die 
M ü n z e n  eingestreut, um  die A rbeiter a n z u fe u e r n !

E lu f s à n r r i g e  A r t  kam der ju nge A viatiker M r .  
F e b lin  in  N e w -O r le a n s  zum Hochzeitsfeste. E r  beabsich­
tigte, v o n  S ü d  nach N o r d  die S t a d t  N e w -O r le a n s  zu 
ü b erfliegen , und stieg e in e s  N ach m ittags  auf. ohne von  
seinem bevorstehenden F lu g e  e tw a s  verlauten  zu lassen. 
D och plötzlich verlor er die Herrschaft über tu n  A ero

P i0 " :  bi« i«  I'nH e sich u n d  g in g  in  groß em  B o g e n  
a u f dem  platten Dach e in e s  H o te ls  nieder. H ier  durch 
brach er d a s  O berlicht u n d  blieb m it seinem  F ü h rer  
in  den E isenspan gen  des G la sd a c h e s  h än gen . I n  dem  
o a a l e  d a r u n te r j v a r  eine H ochzeitsgesellschaft, die ob 
der neu artigen  o t o r u n g  zunächst arg erschrocken w ar  
D a  jedoch n iem an d  tochaben erlitten hatte sieat« der 
H u m o r  der S it u a t io n . M it  V orsicht befreite m an  den  
„m od ern en  S tö re n fr ie d "  a u s  seiner bedrängten  L a g e  
Un«  IubJ V  e i.n ' 0 ,5  E b ren gast am  Feste  te ilzunehm en

B o «  S c h w e i n e n  a u f g e f r e s s e n .  A u s  S t .  P e te r sb u r g . 
m p lb ?  P r  eV irb der D eutschen T a g e sz e itu n g  g í  
m e ld e t: A ls  gestern m orgen  a u f  dem  hirsigen G üter-  
b ah nhofe e n W a g e n  S c h w e in e  a u sg e la d e n  w erd en  LJ ' ! “ }  ,n  bi* K u m t e n  eine grausige Entdeckung. 
S in e  Z e itla n g  suchten sie v erg eb en s nach dem den 
T r a n sp o r t begleitenden H än d ler  oder Schlächter. N ach , 
dem die grunzenden T iere  a u s  dem engen  W a a a o n  
gelassen w aren , entdeckte ein B a h n e r  in  der einen  Ecke 
blu tige Knochenüberreste. Auch U eberb leibsel menschlicher 
K leider w urden  gefu n d en , und bald  w ar  e s  zur G e-  
w ihh elt gew ord en , daß  der H än d ler  S a f f r o n o f f  m ährend  
bet F a h rt v on  den S c h w e in e n  lebendigen  L eib es  au f-  
gefreßen w orden  Ist. E in e  U ntersuchung hat ergeben

re J  1 n 0 ! l  *n ® ' 9 ,cftu n 9 seines o o h n e s  die T iere  
zur S a h n  brachte. D a  er die Fahrkarte sparen w o llte  
stieg er he mi ich in den W a g g o n , den er nicht w ieder  
lebend verlassen ollte. U n te r w eg s  haben die S c h a f n «  
w iederholt ängstliches Sch reien , untermischt m it d u m v . 
fem  G rin sen , geh ört; sie g lau b ten  jedoch, daß b ies  
v o n  den eng zusam m engepferchten T ieren  stam m e 
Nicht ausgeschlossen ist es. daß auch der S o h n  7 ,  
H ä n d le rs  a u f dieselbe gräßliche W else u m s L eb en  ae 
kommen Ist; denn die v orgefu n d en en  K leiderüberrette  
ergaben keinen bestim m ten A n h a lt, ob sie nu r  2 s  1 
S a f fr o n o f f  oder auch v o n  seinem  S o h n e  Hnmm<° 
S in e  U ntersuchung der K nochenüberreste m u ß  d ies er«

S t e in e s  A u s m e l k e n .  D e r  L a n d w ir t  h , ,  , ,  
M ilch  leibst entrahm t oder gegen  F ettberab lun»  
eine R i d a u  liefert, m u ß  gan z  b eson d erL

d a r a u f legen , d a ß  seine K ü h e  jederzeit völlig  r e in e s  
gem olken w erd en . D a s  letzte V ie rte l e in e , Gennii» 
hat näm lich gan z  w esentlich m ehr F ett, wie die W  
ersten V ierte l. U n d  z w a r  trifft b a s  für jede einzelne 
Z itze zu. D e r  G e h a lt  fettfreier Trockensubstanz d» 
G em elkes ist ziem lich g leichartig, nu r  der F ä A  
Weigert sich g eg en  E n d e  der M elk u n g , also mV W  
E n tleeren  e in e s  E u te r s , gan z  beträchtlich, so daß ee eM  
b a s _  D o p p e lte  v o n  dem  in  der erstermolkenen SPJ  
b elra9i- M elk t m a n  a lso  nicht ganz peinlich td |] e‘L' 
so bleibt F e tt  im  E u te r  u n d  m an . hat eine fettöwjert 
M ilch  » m o lk en . N u n  h ab en  Versuche deutlich « M  
daß w e n n  durch e in  u n so r g fä lt ia e s  M elken auch i P  
im  E u ter  zurückbleibt, doch die nächste M ilch nicht fei”1 
w irb  (Es ergibt sich a lso  a ls  wirtschastliche f W J J  
Mu II? refn a u szu m elk en , w e il m an sonst 
schlechterdings nicht verm eid en  kann.

Lustige Ecke.
" w a n d .  O n k e l : „ M a n  m u ß  immer 

n *  l i  ,en ' w e in  K in d , a u f  diesem W ege
*  h l e*n 95a tm cle L u ft  I" —  N e ffe :  „ M  

ich habe doch nicht e ine solche G lü h b irn e  wie
k n ™ .?  i e 9 e n b - A n w a l t : „ F ü r  meine! 
S  .  !  ^ w i c h  nicht besser in s  Z eu g  leg"  

L  ~  S t r ä f l in g  : „ S o ?  I s t  b a s  auch so ein
'l i rt A i mi 5 x  1 .  .. r __ . . m..
N a c h t w ä c h t e r h u m  o r .N a c h t r a t :

S t o n L  hren .L ^ ^ w e n  S i e  sich ein B ets  
M o n d e :  der ist auch „ v o ll"  u n d  „geht doch
em D fin h ii* » U-Ä e ' w erter H err Doktor", 
3 l , Ä  w elche sich m it nicht, a
fen i  f ’ ih berl  gan zen  T a g  ihre Leute au  
krank H a u sa r z te , „ich g laube, ich
weiter »i** 1 n u r iih ltn  Y" —  ..
der A r»? R u h e , m eine G n ä d ig e !"
Ä n g e ? '  ”  * ^ ber l^ e n  S i e  doch nur me 
D ok tor  tr o ^ .n  b '°u ch t auch R u h e !"  erwt
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